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^  Das öeutsche Kaiserpaar in 
England.

Am Dienstag Nachmittag begab sich Kaiser 
Wilhelm von Schloß Windsor mit dem Prinzen 
von Wales, dem Herzog von Connaught, dem 
Prinzen Christian von Schleswig - Holstein 
und dem Herzog von Dort zur Jagd nach 
dem Great Park von Windsor. Auf der bis 
5 Uhr nachmittags dauernden Jagd erlegte 
Kaiser Wilhelm 178 Fasanen, 328 Kaninchen 
und 1 Rebhuhn. Die Kaiserin i agilste Vik­
toria stattete im Laufe des Vormittags den 
Prinzessinnen der königlichen Fam ilie Besuche 
ab und unternahm am Nachmittag m it der 
Königin eine Ausfahrt, an welcher auch die 
Prinzessin von Wales theilnahm.

Aus Portsmouth wird berichtet, daß zn 
Ehren des Geburtstages der Kaiserin Friedrich 
das bei Portsmonth und Spithead liegende 
Geschwader am Donnerstag geflaggt hatte, 
das Flaggschiff gab Salutschüsse ab. Die  
kaiserliche Jacht „Hohenzollern* und die 
deutschen Kriegsschiffe waren ebenfalls mit 
Flaggen geschmückt. —  Am M ontag stießen 
der Torpedozerstörer „Violet* und der To r­
pedobootzerstörer „S:.»r* infolge Klemmung 
in der Steuermaschine des „Violet*, als sie 
in See gehen sollten, zusammen. Dem „S ta r*  
wurde ein Loch in die Seite gerannt. Beide 
Schiffe gehörten zu der Flottille, welche die 
„Hvhenzollern in den Hafen geleitet hatte.

Zu Ehren des Geburtstages Ih re r  M a ­
jestät der Kaiserin Friedrich fand am Dienstag 
Abend in Schloß Windsor in der S t. Georgs­
halle ein Prunkmahl statt, bei dem Se. M a -  
jestät Kaiser Wilhelm zur Rechten der Königin 
Viktoria saß, während Kaiserin Angnste Vik­
toria, m it dem Prinzen von Wales zur 
Linken, den Platz gegenüber der Königin inne

Gräfin Leszczynska.
Von H a rr ie t  Buckleh.

Autoristrte Bearbeitung von B erth a  Katscher.
-------------------  (Nachdruck verboten.)

l14. Fortsetzung.)
Helene schob einen der schweren Brokat­

vorhänge zurück, öffnete das Fenster, neigte 
ihren fieberhaft glühenden Kopf hinaus und 
sog gierig die kühle Nachtluft ei n. Fast un­
bewußt fand sich M arie  plötzlich an der 
Seite ihres Gatten; ihre Hand ruhte in der 
seinigen. Sie sehnte sich, ihm zu danken, 
und wollte den Augenblick dazu beniitzen, wo 
sie allein waren. Sie suchte seine Augen, 
begegnete aber nur dem todten, kalten Blick 
eines von Prachatitz. Ein Schauer überlief 
sie, hastig entzog sie Wasil ihre Hand und 
tra t aus Helene zu : „Was fesselt Dich da 
draußen, Liebste?*

„Siehst Du das Licht dort —  etwa 
zehn Meilen entfernt? Wenn es Tag  
wäre, würdest Dn deutlich sehen, wie end- 

sich die Ebene fast bis Thorn hinzieht, 
buchtet in Preußen drüben, 

-̂"1 Dank unserem Feinde ist La- 
dlslans letzt frei. O . ich bin so glücklich! 
Ich konnte singen und tanzen vor Freude."

M arie  lehnte sich auch hinaus und warf 
m it thränendem Auge dem fernen Licht 
eine Kußhand zu. Ein kalter Windstoß 
streifte ihre Wangen, sie zog sich erschauernd 
zurück. Während sie es that, traf ein Ge­
räusch ihr Ohr, das wie ein entfernter 
Schuß aus dem dunklen, stillen, Walde her- 
überklang.

„W as w ar das?« schrie sie, an alle» 
Gliedern erbebend, auf.

D u dummes, dumnies Kind, ein 
S u » - *  2tte Förster sind heute auf der 

«ach preußischen Wilddieben. Komm',

hatte. Der deutsche Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amtes, Staatsminister G raf von 
Bülow, saß zwischen den Hofdamen Ladys 
Ampthill und Sonthamvto», der amerikanische 
Botschafter zwischen der Prinzessin Aribert 
von Anhalt und der Hofdame Ih re r  M a ­
jestät der deutschen Kaiserin, Fränlein von 
Gersdorff. Der französische und der spanische 
Botschafter saßen sich einander gegenüber. 
Den ersten Toast brachte der Prinz von 
Wales aus; er erhob sich mit den Worten: 
„Auf Befehl der Königin: der deutsche Kaiser 
und die deutscheKaiserin!*, woraus die deutsche 
Nationalhymne gespielt wurde. Sodann er- 
hob Se. Majestät der Kaiser sein Glas mit 
den W orten: „Die Königin!*, und es wurde 
die britische Nationalhymne gespielt. Den 
Toast auf Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich 
brachte wiederum der P rinz von Wales aus; 
auch diesem folgte das Abspielen der deutschen 
Nationalhymne. Nach dem Festmahl wurde 
Zerkle abgehalten. Kaiser Wilhelm zeigte 
während des ganzen Abends sehr beitere 
Laune. Se. Majestät stellte persönlich der 
Königin die Kommandanten der „Hohen- 
zollern* und des „Kaiser Friedrich I I I . * ,  so­
wie den Oberstleutnant von Ranch, Komman­
deur des preußischen 1. Garde-Dragoner-Re- 
giments Königin von Großbritannien und 
Ir la n d , vor. M it  allen drei Herren unter­
hielt sich die Königin längere Zeit. Auf der 
zur Festhalle führenden Haupttreppe bildeten 
Mannschaften der Leibgarde in Galauniform  
Spalier.

Am Mittwoch Vorm ittag besuchte Kaiser 
Wilhelm den Herzog und die Herzogin von 
Connaught jin Bagshoft. Um 10 Uhr ließ 
Kaiser Wilhelm sich von dem Herzog von 
Connaught einige Mannschaften der Leibgarde 
im Khaki-Anzuge vorstellen. Nachmittags 
unternahm er mit der Königin Viktoria in 
Begleitung der kaiserliche» Prinzen eine 
Spazierfahrt durch E ton und Slough.

^Abänderung des preußischen 
Vereinsgesetzes.

Nachdem der Reichstag endgiltig die V or­
lage zum Schutze des gewerblichen Arbeits- 
verhältniffes abgelehnt hat nnd auf abseh­
bare Zeit ein günstigeres Ergebniß vom

w ir wollen in den Salon hinuntergehen. Es 
ist kalt hier, auch mich friert.*

Während sie das Fenster schloß, standen 
M arie  und Wasil wieder nebeneinander, 
und diesmal hatten die Porträts derer von 
Prachatitz nicht die Macht, sie zu trennen.

„Wie soll ich nur anfangen?* begann 
sie leise. „Vor allem muß ich D ir  ein Ge- 
ständniß machen. W ir  glaubte», daß Du 
»ns in eine Falle locken wolltest. Ladislaus 
sagte. Du habest mit Deinen Kameraden ge­
wettet, die stolze Leszczynska zu Deinen 
Füße» zu zw ingen--------*

„ M a r ie !*
„Ich verzeihe D ir, wenn D u es gethan. 

Du hast die Wette glänzend gewonnen. W ir  
Leszczynskis sind wohl stolz, zu stolz, um 
einen begangenen Fehler nicht einzngestehen 
nnd gutzumachen. Ich habe D ir  Dein 
Rnffenthnm znr Last gelegt, ich habe D ir  
mißtraut und versucht, Dich zn hintergehen. 
Wasil, kannst D » mir vergeben?*

„ M a r ie !* rief er, nach ihrer Hand 
haschend, „weißt Du auch, was Dn da ge­
sagt hast? Spricht nicht blos die Dankbar­
keit aus D ir? *

„Trotzdem Du ein Rnsse bist, Wasil, 
fürchte ich, daß es Weit mehr als Dankbar­
keit ist!" flüsterte sie. „Wasil, ich liebe 
Dich!"

Wie ein verschüchtertes Wägelchen lehnte 
sie ihren Kopf an seine Brust und hörte, 
wie wild sein Herz gegen die Nippen schlug. 
O, wie selig macht doch die Liebe!

Woronzoff hatte schon für sechs Uhr 
früh sein Pferd bestellt, denn in Büdnitz 
fand eine große militärisch!: Parade statt, 
bei welcher er nicht fehlen durste. I n  
fröhlichster Stimmung r itt  er die breite 
Allee, die vom Schlosse führte, hinab, als

Reichstage nicht zu erwarten ist, wird in 
»»abgebenden Regierungskreisen ernstlich die 
Frage erwogen, ob es nicht angezeigt ist, 
nunmehr auf dem Wege znr Bekämpfung der 
Umsturzbestrebuugeu vorzugehen, den die 
preußische Regierung m it der Novelle zum 
preußischen Vereinsgesetz im Jahre 1897 be­
treten hat. Jene Novelle verfolgte bekannt­
lich den Zweck, gleichzeitig mit der Auf­
hebung des Verbindungsverbots politischer 
Vereine die Machtmittel der Staatsregiernng 
zür Abwehr umstürzlerischer Bestrebungen zu 
verstärken. Es ist, wie die „Staatsb. Ztg.* 
aus guter Quelle erfährt, sehr wahrscheinlich, 
daß der preußische Landtag sich bereits in 
der nächsten Session m it einer diesbezüglichen 
Vorlage wieder zu beschäftigen haben wird.

Politische Tagesschau.
Das Staatsministerium hielt am Dienstag 

unter Vorsitz des Fürsten Hohenlohe eine 
Sitzung ab. I n  parlamentarischen Kreisen 
wollte man wissen, daß es sich um Erwägung 
von Maßnahmen infolge der A b l e h n u n g  
d e r  S t r e i k v o r l a g e  durch den Reichs­
tag gehandelt habe. Jedenfalls sind bezüg­
liche Beschlüsse vor der Rückkehr des Kaisers 
aus England nicht zn erwarten.

Die Gesetzentwürfe über die privaten 
V e r s i c h e r u n g s - U n t e r n e h m u n g e u  
und über die W a a r e n h a u s s t e u e r  sind 
nach dem Vernehmen der „Nationalztg.* bis­
her nur soweit ausgearbeitet, daß sie der 
Begutachtung des Staatsministeriums unter­
breitet worden sind.

Wie die „M agd. Z tg .* von zuverlässiger 
Seite hört, ist die N e u r e g e l u n g  d e r  
R u h e g e h ä l t e r  f ü r  d i e e v a n g e l i -  
scheu G e i s t l i c h e n  entsprechend der all­
gemeinen Gehaltsverbesserung vom nächste«, 
Etatsjahre ab mit Sicherheit zu erwarten. 
Gegenwärtig schweben Erwägungen darüber, 
ob hier ein Kirchengesetz erforderlich ist oder 
ob die Angelegenheit durch die Kirchenbe- 
hörden geregelt werden kann.

Nach der „Vossischen Zeitung* dürste die 
Bestätigung des L e h r e r  - R e l i k t e n -  
geset zes bevorstehen.

Dem ös t e r r e i ch i s che n  Abgeordneten­
hause ist eine Zuschrift des Ministerpräsidenten

er einer Gruppe von Bauern begegnete, die 
eine m it grobem Tuch bedeckte Bahre 
trugen. E r zog die Zügel an und fragte: 
„Wen trägt Ih r  da?*

Die Bauern blieben stehen, stellte» die 
Bahre dicht vor ihm nieder und zogen die 
Hülle weg. Es war Ladislaus! Das Ge­
sicht aschfahl, die Augen weit aufgerissen, 
ein dunkler Fleck an der linke» S tirn  ver­
rieth Wvronzoff die Todesursache. Sein 
Schwager hatte einen Schuß mitten durch's 
H irn  bekommen.

Nachdem er sich von seinem ersten Ent­
setze» etwas erholt, dachte der Oberst zuerst 
an M arie , wandte sein Pferd um, in 
scharfem Galopp die Allee wieder hinanf- 
reitend. Aber die schlimme Botschaft hatte 
ihn überholt. Helene kam verstört ihm auf 
der Treppe entgegen.

„Rühren Sie mich nicht a n !* schrie sie 
auf. „W ir kennen Sie jetzt, russischer 
Judas!*

„N ur das nicht! Wo ist M a rie ? *
„Sie haben sie getödtet. Oberst Wo­

ronzoff, sie kann Sie nicht s e h e n ---------------*
E r schob das Mädchen m it einem Ruck 

zur Seite, flog die Stufen zu M arie  hinauf, 
die mit von Verzweiflung und Entsetzen ent­
stelltem Gesicht auf dem Treppenkopfe stand.

„Glaubst Du das ?" fragte er, seine Hand 
schwer auf ihre Schultern legend. Seine 
angsterfüllten Augc» bohrten sich förmlich 
in die ihrigen.

„Du bist grausam!* lispelte sie. „Er 
hat Dich gleich verdächtigt, mich vor D ir  
gewarnt, »ud ich habe D ir  vertraut!*

Woronzoff versuchte garnicht, sich zu ver­
theidigen. Er suhlte sich auch zu tief ge­
kränkt, um M itle id  mit der so hart vom 
Schicksal getroffenen Frau zuhaben. Stumm

zugegangen, in welcher mitgetheilt w ird, daß 
die gemeinsamen Delegationen laut kaiser­
lichen Handschreibens vom 19. November für 
den 30. November nach Wien einberufen 
werden.

Die Wiener „Politische Korrespondenz* 
meldet, wie sie mittheilt, aus Grund bester 
Informationen, aus Rom: Die i t a l i e n i ­
sche Regierung hat den Gedanken einer 
Besitzergreifung chi nesi schen Bodens voll­
ständig aufgegeben, theils wegen des Wider- 
strebeus der öffentlichen Meinung in Ita lien , 
theils aus Rücksicht auf England. Ita lie n  
beschränkt fortan sein Vorgehen in China 
ans gewisse Forderungen handelspolitischen 
Charakters. Eine besondere Erwähnung 
dieser Einschränkung des Vorgehens Ita liens  
in der Thronrede würde dieser Angelegenheit 
eine ihr nicht zukommende Bedeutung ver­
liehen haben. —  Aus Rücksicht auf England 
giebt also Ita lie n  seine chinesische, m it so 
großem Anlauf unternommene Aktion auf, 
auf dasselbe England, durch das es zu diesem 
Unternehmen verlockt worden. Anch ein Bei­
trag zum Kapitel der britischen Treue!

Die spani sche  Regierung bewilligte 
einen Kredit von einer halben M illion  Pesetas 
zur Bekämpfung der Heuschrecken in den West­
provinzen. Die Fleischpreise sind in Spanien 
enorm gestiegen. Das Schlachtvieh wird in­
folge großer Ankäufe der Engländer für 
Transvaal immer seltener. Die Presse 
fordert die Regierung aus die Aussuhr von 
Schlachtvieh zu verbieten.

Unsere e n g l i s c h e n  „ V o r b i l d e r *  sind 
zur Zeit auch in der demokratischen Presse 
im Werthe stark gesunken. So ist in der 
„Berliner Zeitung* eine Zuschrift aus Lon­
don zu lesen, in der an die Thatsache, daß 
zwei Insasse» des Svringsield-ZnchthanseS in 
Essex begnadigt und entlassen worden sind, 
nachdem sie erklärt hatten, in die Armee­
reserve eintreten zu wollen, folgende Be­
merkung geknüpft w ird: „Jedenfalls kann 
man einer Nation, die Zuchthäusler in den 
Krieg schickt, n ic h t ü b e r  den  W e g  t r a u e n  
und muß hinter allen Maßnahme» etwas 
vermuthen, was nicht ganz mit dem Ver­
halten und den Ansichten der übrige» Kultur­
nationen in Einklang zu bringen ist.* M an

wandte er sich ab und r it t  einige Minuten  
später, von Iw a n  gefolgt, nach Büdnitz.

Nach Schluß der Parade erhielt er eine 
dringende Berufung von dem Gouverneur, 
den er in eifriger Berathung mit Baruschkin 
in seinem Privatbnreau fand.

Der Gouverneur erwiderte den Gruß 
seines Neffen sehr kühl und bedeutete ihin, 
Platz zu nehme». Eine peinliche Pause ent­
stand, die damit ausgefüllt wurde, daß ein 
Schreiber eintrat und sich an den Tisch 
setzte. Feder, T inte und Papier lagen 
bereit.

Der Gouverneur ränsperte sich und be- 
gann: „Oberst Woronzoff, ich habe einige 
Fragen an S ie zn richten!* Ton und 
Miene waren ganz amtlich. Wasil athmete 
erleichtert au f; iin Angesicht der greifbaren 
Gefahr kehrte sein M uth  zurück.

„Bitte, ich bin bereit, sie zu beant- 
W orten!* entgegnete er höflich.

„Sie sind anaeklagt, die Polizei in der 
Ausübung ihrer Pflicht gehindert zn haben. 
Können Sie Ih re  Unschuld beweisen? Der 
Schein spricht sehr gegen S ie !*

Wasil fing einen schadenfrohen Blick 
seines Gegners auf nnd beschloß, sich bis 
auf's B lut zn vertheidigen. E r wandte sich 
lächelnd an den Gouverneur: „Glauben
Sie, daß der Herr Polizeichef sich in 
amtlicher Angelegenheit zu inir bemühte, da 
er seine Stellung dazu ausnützte, nm einen 
persönlichen Haß zn befriedigen? Niemand 
kennt den Grund seines Grolls besser als 
Eure Exzellenz!*

„Sie geben also die Thatsache zn?*
„Ich muß vorerst die ganze Anklage 

hören!*
„Sie sind beschuldigt, der Polizei den 

E in tritt in ein aewiffes Gemach verweigert



>vkd sich diese zwar scharfe, aber nicht un­
berechtigte Charakteristik unserer „Vettern" 
merken müssen, wenn sie uns von demokratischer 
Seitewieder einmal als „Vorb ilder" empfohlen 
werden.

Der „T im es" w ird  aus Odessa von» 15. 
N v. mber gemeldet: Eine neue besondere 
Mission nach A b e s s y n i e n  unter Leitung 
zweier Offiziere der Leibgarde, der Leutnants 
Dawidow und Dragomirow, w ird von Odessa 
am 19. November abgehen.

M it  Riesenschritten schreitet die P est in 
B r i t i s c h - J n d i e n  vorwärts. Im  letzten 
M onat betrug die Zahl der Todesfälle an 
der Pest in einer einzigen Woche nicht we­
niger als 6827; in der Präsidentschaft Bom­
bay starben 5812 Menschen. Die neueste 
Eroberung der fürchterliche» Seuche ist das 
Reich des Nizam, wo 592 Todesfälle vorge­
kommen find. Auch aus dem Bezirk Saran 
in Bengalen w ird  ein schwerer Ausbrnch ge­
meldet.

Der Gesandte Frankreichs in P e k i n g ,  
Pichon, ist angewiesen worden, fü r die E r­
mordung zweier französischer Offiziere in 
Moutao Entschädigung zu verlangen, unab­
hängig von der erfolgten Greuzregulirnug 
bei Kuentschenwan.

Die „T 'm es" meldet ans Kairo vom 
Dienstag, wie verlautet, w ird  d e r K h e d i v e  
im nächsten Jahre England besuchen.

Der Vizepräsident der V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  Hobart ist Dienstag früh in Pa- 
tersou gestorben.

Nach einem Telegramm des „Newyork 
Harald" aus P a n a m a  erfochten die Re- 
giermigstruppen am 15. und 16. d. M ts . in  
der Nähe von Bucaramanga eine» entscheiden­
den S ieg; die Ausständischen verloren 1000 
Todte, 2000 wurden verwundet.

Die S  a m o a - K o n v  e n t i  on ist in  Lon­
don am Dienstag amtlich veröffentlicht worden.

Das „Reutex'sche Bureau" veröffentlicht 
folgende über Auckland eingegangene Depesche 
aus A p i a  vom 15. d. M ts .: I n  Samoa ist 
alles ruhig. Streitigkeiten im S tadtrath 
find durch den Vorsitzenden D r. S o lf ge­
schlichtet worden. — Der britische Kreuzer 
„Pylades" ist am 7. d. M ts . nach Sydney 
in See gegangen. An Bord desselben be­
findet sich der Exkönig Tann, welcher sich zu 
einem Besuch bei seiner Schwester nach den 
Fidschi-Inseln begiebt.

Deutsches Reich.
B e rlin . 22. November 1899.

—  Se. Majestät der Kaiser hat aus An­
last des Stapcllaufs des kleinen Kreuzers 
„Nymphe" an den Staatssekretär des Neichs- 
marineamtes aus Windsor Castle nachstehen­
des Telegramm gerichtet: „Freudig begrüste 
Ich den jüngsten Zuwachs fü r Meine M arine. 
Möge der gute Klang, welcher m it der alten 
„Nymphe" verknüpft war, ein Erbtheil der 
neuen „Nymphe" werden.

—  Dem abgelösten Kommandanten des 
in  Westindien stationirte» Kreuzers „Geier", 
Korvettenkapitän Jacobsen, ist in Anerkennung 
seines Verhaltens während des spauisch-

zu haben, wissend, daß Ladislaus Leszczynski 
darin versteckt w a r!"

„Ich  wntzte nichts dergleichen. Da ich 
kein Polizeiagent bin, hielt ich es nicht fü r 
nöthig, alle Schränke und Möbel meiner 
Frau zu durchstöbern!"

„ I h r  Spott w ird  Ihnen nicht ans der 
Patsche helfen. Können S ie es leugnen, in  
Gegenwart mehrer Polizeibeamten die Ver­
antwortlichkeit fü r das, was hinter jener 
Thür vorging, übernommen zu haben?"

„Ich  leugne es n icht!"
Eine kurze Panse entstand; die Feder des 

Schreibers flog eilig über das Papier. Wo- 
ronzoff fühlte, wie sich die Maschen des 
Netzes immer enger schlössen, aber er be­
wahrte seine sorglose Miene. Wer konnte 
ihm beweisen, daß er in  der Affaire nicht 
ebenfalls hinter's Licht geführt worden 
w ar?

„S ie  sind ferner angeklagt, Ladislaus 
Leszczynski zur Flucht verholfen und den 
Bredaner Wachtposten hintergaugen zu 
haben!"

„W as die letztere Anklage betrifft, so 
bitte ich, P la to ff zu verhören!" entgegnete 
Wasil lächelnd. „Ich  bin. wie sich P latoff 
überzeugt hat, m it meiner Frau nach P ra- 
chatitz gefahren. Es ist ein wahres Glück, 
daß er in den Wagen geblickt h a t!"

„Saß Madame allein drinnen?"
„ M it  ihrer Kammerzofe. Ich nahm 

meinen Diener Iw a n  als Knscher m it ! "
„Ich  möchte gerne näheres über diese 

Kammerzofe hören. Wer war sie?"
„Wenn ich aufrichtig sein soll, mnst ich 

sage», daß ich sie garnicht gesehen habe, 
denn wenn man in  Gesellschaft der Gräfin 
0?'. bat man nur Augen und Ohren für 
drese Frau —  fie läßt einen alles andere 
vergessen!"

(Fortsetzung folgt.)

amerikanischen Krieges der Kronenorden 3. 
Klasse verliehen worden.

— Die Wahlprüfnngskommission des 
Reichstages erklärte die Wahl des Abgeordneten 
Lotze (Reformp.) im 8. sächsischen Wahlkreise 
(P irna) fü r gütig.

— Der konservative Landtagsabgeordnete 
Landrath Bohtz für Ost- und West-Sternberg, 
der schon bei den Kanalabstimmnnge» als 
krank fehlte, hat wegen andauernder Kränk­
lichkeit sein M andat niedergelegt.

— Die „Vereinigung der Steuer- und 
Wirthschaftsreformer" w ird ihre 25. General­
versammlung am 13. inid 14. Februar 1900 
in Berlin  abhalten. Es ist folgende Tages­
ordnung fü r dieselbe ausgestellt worden: 1. 
Die 25jährige Thätigkeit der Vereinign»« 
der Steuer- und Wirthschaftsreformer. 2. 
Die Bildung eines autonomen Zolltarifes als 
Grundlage fü r den Abschluß der neuen 
Handelsverträge. 3. Ueber eine internatio­
nale Entente der großen landwirthschaftlichen 
Verbände zur besseren Regulirung der Ge­
treidepreise. 4. Welche Wirkungen hat die 
Goldwährung und die Leitung der deutsche» 
Reichsbauk seit der letzten (24.) General­
versammlung auf unser wirthschaftliches 
Leben gehabt? 5. Vermögenssteuern und 
ländlicher Grundbesitz, unter besonderer Be­
rücksichtigung des preußischen Ergänzungs- 
steuergesetzes.

— Dnr-es-Salaam soll Telephon erhalten. 
30 Reflektanten haben sich gemeldet» 20 sollen 
nur erforderlich sein, um die Kosten der An­
lage rentabel zu machen.

— Saatenstaud in  Preußen M itte  No­
vember (amtlicher Bericht): Winterweizen 2,4, 
Winterspelz 1,9, Winterroggen 2,4, junger 
Klee 2.9, Luzerne 5,7. Die in  den letzten 
Berichten erwähnte Mäuseplage besteht in  
den davon betroffenen Gegenden fort. Der 
Stand der Saaten, der anfangs wegen 
Trockenheit ganz besonders ungünstig war» 
ist jetzt durchaus zufriedenstellend. Ungünstig 
lauten die Berichte auch in  diesem M onat 
über den jungen Klee.

— Der „U lk" hat nach der Vernrtheilnng 
von Dreyfus in  NenneS das bekannte Ge­
dicht veröffentlicht: „D ie  feige That von 
Reimes." Die Staatsanwaltschaft hatte es 
abgelehnt, dem Antrage auf Strafverfolgung 
dieses Gedichts Folge zu geben. Nach der 
„Germ." hat nunmehr der Oberstaatsanwalt 
den Erste» Staatsanwalt i» B erlin  veran­
laßt, gegen den „U lk" die öffentliche Klage 
zu erheben.

—  D e r zweite T ransport junger Mädchen 
nach Dentsch-Südwestasrika ist jetzt m it dem 
Dampfer „Thekla Bohlen" der Wörmaunlinie 
nach Swakopmuud befördert worden. Es 
haben im ganzen 12 junge Mädchen die 
Reise unter Inanspruchnahme der staatlichen 
Subvention angetreten. Der erste Transport 
bestand aus 16 Mädchen, von diesen sind 9 
verheirathet, 3 befinden sich in Stellungen 
als Wirthschafterin und 4 sind in die Heimat 
zurückgekehrt, theils an? Heimweh, theils 
weil sie das K lim a nicht vertrugen.

Kiel, 21. November. Auf der Germania­
werft lief heute im Beisein der hier anwesenden 
Admirale und zahlreicher Offiziere der kleine 
Kreuzer „H." vom Stapel. Bürgermeister 
D r. Klng-Lübeck taufte ihn „Nymphe". Unter 
Hurrahrnfen g lit t  das Schiff glücklich ins 
Wasser. —  Bürgermeister D r. Klng-Lübeck 
führte in seiner Rede bei der Taufe des 
kleinen Kreuzers ans: Se. Majestät
der Kaiser habe den heutigen Tag, den Ge­
burtstag der Kaiserin Friedrich, fü r diese 
Feier bestimmt. Das volle Verständniß für 
die Bedeutung der Verkehrs auf den W elt­
meeren sei auch ei» Erbtheil dieser hohen 
Frau. Der Kaiser habe unter stets wachsender 
Zustimmung des Volkes den W illen knndge- 
than, daß das deutsche Reich auch ein H err­
scher auf dem Weltmeere werde, stark und 
gewaltig, ebenbürtig den anderen Nationen, 
geachtet nnd gefürchtet dastehe. M i t  dreier« 
Ziele vor Augen dürfe man m it stolzer A n­
erkennung auf das blicken, was der deutsche 
Schiffsbau erreicht habe. Redner gab dem 
neuen Schiffe, das er auf den Namen „Nymphe 
tauft, den Wunsch m it auf den Weg, es 
möge über die Meere dahinfahren zu des 
deutschen Reiches Schutz nnd Trutz und i» 
allen Gefahren von Gott beschirmt werden. 
I n  das dreifache Hurrah anf den Kaiser, 
m it dem die Taufe schloß, stimmten alle 
Anwesenden begeistert ein.

Karlsruhe, 21. November. Die Fürstin 
M arie  zu Leruingen, Schwester des Groß- 
herzogs, ist heute Abend gestorben.

Ausland.
Odessa, 20. November. Die Kohleukrifis 

nimmt im Süden von Rußland einen großen 
Umfang an. Die Vorräthe sind erschöpft; 
die aus dem Douezbassin gelieferten Kohlen 
sind von schlechter Q ua litä t und kaum zu 
gebrauchen. Mehrere Fabriken werden bald 
ihren Betrieb einstellen müssen, und die Be­
völkerung ist vielfach wegen Beschaffung des

nothwendigen Heizungsmaterials in  verzwei­
felter Lage.

Sofia, 21. November. Die Eröffnung 
der Eisenbahnlinie Roman-Plewua-Schumla 
fand gestern in  feierlicher Weise statt. Bei 
dem Eröffnnngsbankett brachte Fürst Fer­
dinand einen Trinkspruch aus auf die fried­
liche Weitereutwickelniig Bulgariens.

Cordoba, 21. November. Ih re  König­
lichen Hoheiten die Prinzen Albrecht und 
Friedrich Heinrich von Preußen trafen von 
Granada, wo sie die Alhambra besucht hatten, 
hier ein und besichtigten die Moschee und 
andere Sehenswürdigkeiten. Morgen werden 
sich die Prinzen nach M adrid zurückbegeben.

Der Kriegs inSirdafrik^
B is  zu welcher bodenlosen Dummheit die 

englischen B lä tte r sich versteigen in ihrem 
Bemühen, die trostlose Lage von Ladysmith 
zu verhüllen, dafür giebt ein bezeichnendes 
Beispiel die Depesche, daß der General Io n -  
bert m it seiner gesammten Streitmacht süd­
wärts nach Estcourt vorrücke, woraus zu 
schließen sei, daß die Belagerung von Lady­
smith aufgegeben sei. Daß gerade der ent­
gegengesetzte Schluß aus diesem Vorrücken 
des todtgesagten Joubert zu ziehen ist, näm­
lich daß Ladysmith entweder schon gefallen 
oder doch als hinderlich und gefährlich 
für die weiteren Operationen der Buren nicht 
mehr anzusehen sei —  liegt auf der Hand.

Der Vormarsch der Buren gegen die von 
der See heranrückenden britischen Verstär­
kungen ist aber schon über Estcourt hinaus 
gediehen. Nach eiuem Telegramm des „N ata l- 
Advertiser" aus Estcourt besetzten etwa 700 
Buren, von Weenen kommend, am Sonntag 
eine starke Stellung bei Turners Farm  auf 
den, Hochlande, etwa 14 Meilen südlich von 
Estcourt. nordwestlich des Mooiflusses. B r i­
tische berittene In fanterie  und Karabiuiers 
verwickelten den Feind in ein Gefecht. Der 
Feind, der einen Verlust von 3 M ann ein­
schließlich des Führers gehabt habe» soll, 
zog sich zurück und nahm 200 Stück Vieh 
von der Farm  mit. — I n  englischen Berichten 
zieht sich der Feind immer zurück, auch wenn 
er eine» Troß von 200 Stück Vieh m it sich 
nimmt. Natürlich hat es sich hier nur um 
eine» Nekognoszirungs- und Fouragirungs- 
zug einer kleinen Bureukolonne gehandelt. 
Und diesen Zweck hatten sie erreicht.

Ueber den Vormarsch der englischen Ver­
stärkungstruppen entnehmen w ir  einer D a r­
stellung der Londoner Kabelkorrespoudenz 
von» 20. November folgende Stellen: Heute 
sind im  aanzen 24 000 M a n n  des Armee, 
korps in  Kapstadt, D urban  und East London 
gelandet und ein Theil derselben bereits au 
die F ron t vorgeschoben. Die Operationen 
sollen theilweise sofort beginnen, und wenn 
ein Theil der gelandeten Truppen vorläufig 
noch zur Znaktivität verurtheitt bleibt, so 
liegt das theils an dem fast gänzlichen Fehlen 
der A rtille rie , theils an dem traurigen Zu­
stande, in  dem die bisher gelandeten Zug­
thiere sich befinden, sodaß selbst die vorhan­
dene A rtille rie  nicht aktionsbereit ist.

General Vu lle r hat seinen Feldzngsplan 
vollständig ändern müssen, ja vorläufig ganz 
aufgegeben. Anstatt m it dem gesammten 
Armeekorps nach Kimberley zu gehen und 
von dort ans Bloemfontein, die Hauptstadt 
des Oranje-Freistaates, zu nehmen und dar­
nach gegen Johannesburg nnd P rä to ria  sich 
zn wenden» hat der englische Obergeneral 
seine Truppen in  drei kleine Korps zersplittern 
müssen, und bereits heute erklären die kom­
petentesten militärischen Beurtheiler in Eng­
land selbst es für mindestens fraglich, ob die 
Voller zur Verfügnng stehenden, dergestalt 
zersplitterten Truppen auch nur genügen 
werde«, um ihre allernächste Aufgabe zu 
lösen. Diese ist heute schon nicht mehr 
schlechthin die Entsetzung Ladysmiths, Kim- 
berleys und Mafekings, (noch vor acht Tagen 
faßte man hier in dieser einfachen Weise das 
zu lösende Problem zusammen), sondern es 
handelt sich jetzt darum, zuvor das vor den 
belagerten Städten liegende Land vom Feinde 
zu befreien nnd sich dessen wichtiger strate­
gischer Positionen zu bemächtigen. I n  diese» 
aber dürften die Buren den jetzt znm An­
g riff gezwungenen Engländern einen um so 
gefährlicheren und nachhaltigeren Widerstand 
leisten, als sie ihre dominirenden Stellungen 
in offenbar garnicht zu verachtender numeri­
scher Stärke innehaben.

I n  Durban sind bis heute 10 624 Mann 
in zehn Trausportdamvfern gelandet, von 
denen indeß nur einer, die „A rm in ia ", eine 
Batterie brachte. Zu diesen Mannschaften 
kommen noch etwa 3000 lokale Freiw illige 
ohne größeren militärischen Werth und aus 
Ladysmith versprengte Reguläre. Die V or­
hut dieses Korps konimandirt General H ild- 
yard ; in  Estcourt befehligt unter ihm Oberst 
Long. I n  Pietermaritzbnrg steht General­
leutnant S ir  Clery, während General Wolfe 
M n rra y  die Sicherung der Verbindungslinie 
zn überwachen hat. Ihnen stehen gegenüber 
(nach englischen Angaben) 10000 M ann unter

General Zaubert selbst und Louis Botha, 
und zwar m it ihrem Hauptkorps zwischen 
Coleuso und Estcourt, ihrem rechten Flügel 
nach Westen vorgeschoben und m it dem linken 
Flügel über Weenen und den Mooifluß Füh­
lung m it dem General Lukas Meyer neh­
mend, welcher über Greytown m it angeblich 
4- bis 5000 Mann sich auf dem Pompoen 
Nek, gegenüber Maritzburg, festgesetzt hat. 
Oestlich von Meyers Kommando zieht Eras- 
mus m it angeblich 2000 M ann anf der Straße 
von Greytown nach Durban, seinerseits die 
Verbindung m it Schalk Bürger herstellend, 
welcher von Vryheid und Eshowe über 
Stanger auf Durban, auf der Eisenbahnlinie 
nach Durban vorrückt. Vom Westen her be­
droht angeblich ein weiteres starkes Kom­
mando unter V iljone l?) die Verbindungslinie 
Estcourt— Maritzbnrg

Nicht viel günstiger fü r die Engländer 
liegen die Dinge am Oraujeflnffe. Von den 
in Kapstadt bis heute gelandeten Truppen 
sind vorläufig am Oranjeflnsse, das heißt in  
denLagern von de Aar und Hopetown, erst 
die Garden eingetroffen. T ra in  und A r­
tillerie fehlen noch gänzlich, die Kavallerie 
ist nur theilweise beritten. Die M arineb ri­
gade, welche dieses vorgeschobene Korps ver­
vollständigen soll, w ird  erst nächste Woche 
erwartet. Andererseits besteht dasselbe offen­
bar aus der B lüte der englischen Regimenter, 
denen die Aufgabe zufällt, die Diamanten­
stadt Kimberley um jeden Preis und so schnell 
wie möglich zu entsetzen. Kimberley g ilt  
offenbar fü r die Perle, die vor allem ge­
rettet werden muß, auch hier sieht man 
wieder den Einfluß der Grubenbesitzer und 
ihres Schutzherrn Rhodes. Auch Rhodes 
Bruder ist am 15. d. M ts . im  Oranjefluß- 
lager eingetroffen nnd tre ib t zur möglichsten 
Eile. Aber Lord Methnen nnd seine Garden 
müssen bei ihrem waghalsigen Vorrücken 
einen starken Feind m it nach englischer 
Schätzung dreißig bis fünfzig Geschütze» hinter 
sich lassen.

Da der Vormarsch auf Kimberley seitens 
Lord Methuens nicht vor Ei de des MonatS 
beginnen kann, dürfte die Lage der Dinge 
hier in  dem Nordwestwinkel des Kriegsschau­
platzes sich vorher noch wesentlich verschieben.

Mafeking erwartete am 7. November 
einen allgemeinen Angriff der Buren, welche 
tags vorher ih r schweres Geschütz und die 
übrige A rtille rie  nach einem südöstlich und 
400 M eter näher gelegenen Kopje gebracht 
hatten.

D rei deutsche Offiziere, Oberst vou Brau»,
Leatnant Briiiewitz und Leutnant von Kunze, 
trafen in  P rä to ria  ein. Offiziell w ird  deinen« 
t ir t ,  daß Deutsche die Bureuartillerie be­
dienten; alle Artillerieoffiziere seien Einge­
borene.

Die immer wiederholten Hinweise der 
englischen B lä tte r darauf, daß an eine E r­
hebung der Kapafrikander nicht zu denken sei, 
rufen durch ihre angenscheinliche Beflissen­
heit das Gegentheil des beabsichtigten E in ­
drucks hervor; denn was wirklich feststeht, 
bedarf keiner immer erneuten Bekräftigung. 
I n  der That hat zwar der Kappremier 
Schreiner eine Proklamation erlassen. Welche 
die Kapburen vor Anschluß an den Feind 
warnt, andererseits aber hat er einer heute 
vorliegenden Kapstädter Meldung zufolge dem 
Holländerelemeut der Kolonie in einem Z ir ­
kular versichert, sie hätten keine M o b il­
machung gegen ihre Vettern in den F re i­
staaten zn fürchteu. Zudem meldet eiu 
„Times"-Telegramm aus Queeustown, daß 
die Einnahme von A liw a l North dadurch be­
w irkt wurde, daß die m it den Angreifern 
sympathisireuden Einwohner m it jenen ge­
meinsame Sache machten. Noch bemerkens« 
werther ist folgende Kapstädter M eldung: 
Das B la tt „M id land  News" meldet, die 
beiden M itg lieder des Kapparlaments van 
der W a lt und Gober hätten sich iu  Coles- 
berg den Buren angeschlossen.

L o n d o n ,  22. November. Das B la tt  
„Outlook" veröffentlicht ein Telegramm aus 
Kapstadt, in  dem es heißt, der Afrikander- 
sichrer Hofmeyr habe in der Hoffnung, das 
Ende des Krieges zu beschleunigen, einen 
wichtigen Schritt gethan. A uf seine V e ra n ­
lassung habe sich der M inister der öffent­
lichen Arbeite», Sauer, »ach Norden begeben 
in der öffentlich bekannt gegebenen Absicht, 
seine Wähler ans den Afrikanderkreisen in  
A liw a l North  zu bewegen, passiv zu bleiben. 
E r werde aber auch versuchen, m it dem dort 
stehenden Führer der Oranjeburen, Hoffmann, 
in Berührung zu kommen, und sich bemühen, 
die Birren zu überreden, nm einen Waffen­
stillstand nachzusuchen.

Nach einem Telegramm des „Globe" aus 
Kapstadt von gestern hat die Division Lord 
Methuens den Vormarsch begonnen und 
heute W itteputs erreicht.

Der Herzog von Portland überwies 
10000 Pfund S terling  der Gesellschaft vom 
Rothen Kreuz zum Zweck- der Verwundeten- 
pflege in  Südafrika.



Provinzialnachrichten.
i.  ̂8 Culmsee. 22. November. (Typhus.) Die hiesige 
Ctock'sche Arbeiterfamilie, welche am Typhus er­
trankt ist. wurde zur Vorbeugung weiterer Aus­
dehnung der Krankheit und gründlichen Anwen­
dung von Seilmitteln im gesundheitspolizeilichen 
Interesse in das hiesige Krankenhaus geschafft.

« Briesen, 22. November. (Verschiedenes.) Der 
hiesige Magistrat hat ein von» Bezirksausschuß 
bestätigtes S ta tu t für die kaufmännische Fort 
bildn»,gsschule erlassen, welches den Hcmdlungs 
lehrlingen und -Gehilfen, die nicht den ander­
weitig erlangten Besitz einer dem Ziele der Fort­
bildungsschule entsprechenden Vorbildung nach­
weisen, die Verpflichtung zum Schulbesuche bis 
zum 18. Lebensjahre auferlegt und den vom Lehr- 
herrn zu zahlenden Schulbeitrag auf 4 Mk. 
jährlich festgesetzt. — Gleich der Stadtsparkasse ist 
jetzt auch die Kreissparkasse vom Herrn Re­
gierungspräsidenten im Einvernehmen mit dem 
Herrn Landgerichtspräsidenten zu Thorn als 
mündelgeldsicher nach dem Inkrafttreten des 
Bürgerlichen Gesetzbuches erklärt worden. — Die 
Kreisvertretnug hat sich mit dem Plane der ost­
deutschen Eisenbahngesellschaft, den elektrischen 
Betrieb der hiesigen Stadbahn auch auf das Vor- 
ladegeleise der Staatsbahn auszudehnen, einver­
standen erklärt und die Kosten bewilligt.

r Culm, 22. November. (Bei der Stadtverord- 
netenwalil) wurden ferner gewählt: in der ersten 
Abtheilung einstimmig Kaufmann Walter Smo- 
linski, Kaitfmann Ernst Adrian. Kaufmann 
R. Frohuert und prakt. Arzt Dr. Hirschberg ans 
6 Jahre, Gymnasialdirektor Dr. Prcnß auf 4 Jahre 
als Ersatzmann; in der zweiten Abtheilung Kauf­
mann Simon mit 67 Stimme». Fabrikbesitzer 
Meseck mit 50 Stimmen, Dachdecker-meister Hell- 
wig mit 49 Stimmen und Kaufmann Schuhmacher 
mit 39 Stimmen anf 6 Jahre. Außerdem erhiel­
ten Rentier Oskar Schnitze 35 Stimmen, Kauf- 
Beher 26 Stimmen. Oberlehrer Marschall 17 
Stimme».

Danzig, 21. November. (Zum Stabstrompeter 
des I.Leibhusaren-Regiments) ist jetzt Herr Stabs- 
hoboist Krüger. bisherLeiterder Kapelle des westpr. 
Feldartillerie-Negiuients Nr. 36. am 12. d. M ts. 
aus dieser Stellung ausgeschieden, ernannt worden. 
Herr Krüger hatte sich vorher dem Kaiser persön­
lich vorzustellen gehabt »nd es soll seine Berufung 
an die Spitze der Snsarenkapelle auf Wunsch des 
Kaisers erfolgt seien.

Aus der Provinz, 21. November. (Polnischer 
Sprachunterricht.) Der „Dzieiinik Pozuanski" 
meldet» daß das Provinzial-Schnlkollegium zn 
Danzig die Wiedereinführung des polnischen 
Sprachunterrichts an den drei oberen Klasse» des 
Ghinuasiilms zu Cnlm angeordnet habe. Der 
Sprachunterricht war durch den Direktor des 
Gymnasiums aufgehoben worden. (?)

Königsberg. 20. November. (Schiffsstrandiing.) 
Aus Pillau wird der „Hartung'schen Zeitung" ge­
schrieben: An der frischen Nehrung der der
Stranchbncht strandete am Sonnabend ein großer 
Lachskutter. Im  Innern des Fahrzeuges fand 
man eine Franenleiche. Die übifiae Besatzung —
— »ach den vorgefundenen Bristen drei Briidcr 
Eichhorft aus Stolpmünde — hat vermuthlich den 
Tod in den Wellen gefunden.

Königsberg. 21. November. (Nächstjähriges 
Kaisermanöver.) Die „Königsb. Ällg.Ztg." schreibt: 
Wie nns von einem Berichterstatter gemeldet 
Wurde, soll nach hierher gelangten Nachrichten das 
nächste Kaisermanöver zwischen dem l. und 17. 
Armeekorps im Herbst des Jahres 1900 im Land­
kreise Königsberg stattfinden. Wir haben darauf­
hin an uiforinirter Stelle Erkundigungen einge­
zogen «nd erfahren, daß über die nächstjährige» 
Kaisermanöver absolut nichts sicheres bekannt ist. 
M  steht »och garnicht fest. ob das I. Armeekorps 
Ubrhanpt schon 1900 Kaisermanöver hat, wahr- 
'chemlich erst 1901.

Meblauken, 19. November. (Einen schrecklichen 
Tod) fand Freitag auf der Bahnstrecke Königs­
berg-Tilsit, zwischen den Stationen Jorksdorf und 
Schelecken der Maurer Boehm aus Pamanern. 
Er wurde vom Zuge überfahren, wobei ihm der 
Kopf buchstäblich vom Rumpfe abgetrennt wurde. 
Man vermuthet, daß Boehm Selbstmord begangen 
habe.

Förden, 20. November. (Selbstmord.) Der in 
der Cnlmer Gegend wohlbekannte hier wohnhafte 
Handelsmann Markus sollte von einer Gerichts- 
kommission in einer Prozeßsache als Zeuge ver­
nommen werden. Als mau ihn dazu wecken 
wollte, fand man ihn in seiner Wohnung erhängt.

Bronlberg, 21. November. (Als Mörderin) ist 
das 14jährige Dienstmädchen Anna Klei» ver­
haftet worden. Dieselbe hat einem 6 Wochen nnd 
einem 1'/, Jahre alten Kinde ihrer Dienstherr- 
schaft. des Gartenpächters Kriegel. Scheidewaffer 
eingegeben, um aus dem lästigen Dienste zn 
kommen. Das erstere Kind starb, das zweite liegt 
hoffiningslos darnieder. Die Klein soll schon 
ei» Kind einer anderen Herrschaft in gleicher 
Weise getödtet haben.

Posen, 21. November. (Verschiedenes.) Der 
„Dziennik" und der „Kocher" melden, daß der 
Gesundheitszustand des Herrn Erzbischofs Dr. v. 
Stablewski, welcher in der letzten Zeit zu großer 
Besorgniß Anlaß geboten, sich jetzt bedeutend ge­
bessert habe und Hoffnung vorhanden sei. daß die 
Besserung jetzt andauern werde. Bekanntlich be­
fand sich der Erzbischof vor einiger Zeit während 
seines Aufenthalts in Bad Nauheim in der Be­
handlung des T h o rn e rA rz te s  D r.J a n k o w sk i.
— Der in Wiesbaden infolge Selbstentleibung aus 
dem Leben geschiedene Landrath des Kreises Posen- 
West HerrJffland stand im 43 Lebensjahre und war­
fest 1896 Landrath des genannte» Kreises. Herr Jff- 
!aut> lebte in guten Bermögensverhältnissen; er

Kreise Posen-West belegene Ritter- 
gut Skrzhnkl. dessen Bewirthschaftuna er sich eifria 
angelegen sein ließ, soweit seine stark in Anspruch 
genommene Zeit dies gestattete. Um die Verwal­
tung des ihm unterstellten Kreises hat sich der 
Heimgegangene hohe Verdienste erworben, besonders 
um die Wegeverbesserung. Landrath Jffland war 
eine gerade, aufrichtige Natur. Sowohl als 
Mensch wie als Beamter bleibt ihm ein dauern­
des ehrendes Andenken gesichert. — I n  der heuti­
gen Strafkammersitznng wurde der Lehrer Franz 
Matschewskl m Shczyn von der Anklage, das 
Züchtigungsrecht überschritten zu haben, frei­
gesprochen.

Samter 18. November. (Größte elektrische Zen­
trale Deutschlands.) Der vor einigen Wochen 
'-"chen  dem Direktor der Elcktrizitäts - Aktien­
gesellschaft „Helios"-Köln, Herrn Körper, und dem 
«orstande der Genossenschaft „Elektra" hierselbst 

rreinbarte Vertrag über die Errichtung einer

elektrischen Zentrale in Bahnstation Polka, weiche 
im Umkreise von 25 Kilometern die Kraft zum 
Pflügen der Aecker. zum Motorenbetrieb nnd zn 
Beleuchtungszwecken hergeben soll. ist von der 
Äktien-Gesellschaft angenommen worden. Die mit 
einem Kostenaufwand von 6 Mill. Mark geplante 
Anlage ist nunmehr gesichert; sie wird die größte 
elektrische Zentrale Deutschlands werden und be­
ansprucht eine Bauzeit von 18 Monaten für An­
fertigung und Beschaffung der Maschinen, für die 
Anlagegebäude und für die für 120 Beamte und 
Arbeiter erforderlichen Beamtem ,md Arbester- 
wohnnngen, drei Monate für die Montage und 
drei Monate für die Versuche.

Lokaluachrichten.
Tborn. 23. November 1899.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r , i n g e n  in d e r  
Armee. )  Im  Beirrlaubtenstaiwe: Leichsen- 
r ing.  Leutnant der Reserve des Infanterie-Regi­
ments von der Marw.tz (8. Pomm.) Nr. 61 
(II Berlin), znm Oberleutnant befördert. M e nd e, 
Vizefeldwebel im Landw.-Bezirk Thorn, zu,i> Leut­
nant der Reserve des 2. Nlederschles. Infanterie- 
Regiments Nr 47..Ha ß.Vlzewacht,,,elfter m dem­
selben Landw.-Bezirk. znm Leutnant der Reserve 
des Feldartilleric-Negiments Nr. 53. He iden-  
h a iu. Vizefeldwebel im Landw.-Bezirk Graudenz. 
zum Leutnant der Reserve des Infanterie-Regi­
ments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 be­
fördert.

— (Zu s e i n e m  8 0 . G e b n r t s t a g e )  empfing 
Herr Rathsziinmermeister Stadtrath Behre,Is- 
dorff n. a. noch einen Glückwünsch der Friedrich 
Wilhelm-Schtttzenbrndeischaft. deren ältestes und 
Ehren-Mitglied er ist.

— ( R e k t o r e x a m e n . )  Vor der königlichen 
Prüfungs-Kommission für Mittelschnllehrer und 
Rektoren hat Herr Mittelschnllehrer Pähold (seit 
dem 1. M ai d. J s .  an der hiesigen Knabenmittel- 
schnle angestellt) am 21. November d. Js.dieNek- 
toratsprüsnng bestanden.

— (Di e  J m m o b i l i a r - F e n e r s o z i e t ä t  
d e r  P r o v i n z  W est P r e u ß e n )  hatte im 
Rechnungsjahre 1893 99 eine Einnahme von 
851889,93 M k . und eine Ausgabe von 728 555,22Mk., 
schloß mithin mit einem Bestände von 123 334,11 Mk. 
ab. AnRestbrandentschädigungen wurden 169773.50 
Mk., an Brand- «nd Löschschadeuvergütungen 
436128,55 Mk. gezahlt. Beihilfen zur Beschaffung 
von Fcuerlöschgeräthen, zur Förderung der B il­
dung gehörig organistrter Fenererwehren, sowie 
zur Unterstützung der bei Bränden vernnglückten 
Löschmannschaften wurden im Betrage von 500 
Mk. gewährt. Als Prämien fiirlErmittelung von 
Brandstiftern, für hervorragende Thätigkeit beim 
Löschen von Bränden nnd für rechtzeitiges Ein­
treffen von answärtigen Spritzen wurden 627 Mk. 
gezahlt. Das Vermögen der Jmmobiliar-Fener- 
sozietät setzte sich zusammen aus 122327,83 Mk. 
Kaffenbestand. 1196017,20 Mk. in Werthpapieren 
und 770 Mk. rückständigen Versicherungsbeiträgen. 
Seit der Uebernahme der Jmurobiliar-Feuersozie- 
tät auf die Provinz sind 18 Jahre verflossen. 
Während dieser Zeit ist die Verfichernngssumme 
von 76 auf 118 Millionen Mk. gestiegen, und es 
sind an Beihilfen zur Beschaffung von Feuerlösch- 
geräthen und znr Förderung der Bildung gehörig 
organisirter Feuerwehren über 87000 Mk. aufge­
wendet worden. Mit diesen Beihilfen sind, abge­
sehen von mehreren Manuschafs- und Wafferwagen 
und zahlreichen Ausrüstnngsgegenstäliden, 298 
Feuerspritzen beschafft worden.

— (Ei n  z w e i t e r  S t e r u s c h n u p p e n f a l l )  
soll am 22. oder 23. November stattfinde».

— ( De r  V e r e i n  deut sch er Ka t h o l i k e n )  
hielt am Dienstag in seinem Vereiuslokale bei 
Herrn Nicolai einen Familienabend ab. der außer­
gewöhnlich stark besucht war. Herr Lehrer Brauer 
hielt in formvollendeter Sprache einen tiefdurch- 
dachten lehrreichen Vo.rtrag über „Die hohe Be- 
deutuna der Eltern bei dem Werke der Jugend­
erziehung."' Der erste Vorsitzende, Herr Stadtrath 
Kriwes. gedachte der Verdienste des znm Pfarrer 
von Scharnau ernannten Herrn Vikar Deja um 
den Verein nnd sprach den Wunsch aus, derselbe 
möchte auch fernerhin dem Verein ei» treues, 
arbeitsfreudiges Mitglied bleiben. Znr Aufnahme 
in den Verein hatten sich sieben Herren gemeldet. 
Verschiedene ernste und heitere Vortrüge hielten 
die Erschienenen noch längere Zeit beisammen. 
Der Verein verspricht in sozialer Hinsicht recht 
segensreich zu wirken.

— (Das  D r e s d e n e r  E n s e m b l e )  unter 
Leitung von Fräulein Adelheid Bernhardt, welches 
heute im Schützenhaustheater Wilbrandts „Unter­
staatssekretär" giebt, verabschiedet sich leider schon 
morgen wieder mit dem reizenden Lustspiel „Hof- 
annst" vor unserem Thorn. — Zweifellos wird 
das Dresdener Ensemble, an dessen Spitze drei so 
hervorragende Gäste wie Fräulein Masion, Louise 
Ehbeu nnd Herr Otto Ottbert stehen, vor voll­
besetztem Hause spielen. Es sei deshalb frühzeitige 
Slchernng der Plätze bei Herr» Duszhnski 
empfohlen.

— ( V e r k a u f  d e s  B i k t o r i a - E t a b l i s s e -  
m e n t s . )  Bei dem Verwalter der Standarski- 
schen Konkursmasse gingen auf den Kauf des 
Viktoria-Etablissements die Gebote zweier Re­
flektanten ein. Von diesen ist Herrn Maurer­
meister Steinkamp - Mocker. dem Besitzer des 
„Wiener Lass" in Mocker. der Zuschlag auf sein 
Gebot von 79000 Mk. ertheilt worden. Herr 
Steinkamp hat das Viktoria-Etablissement schon 
zuletzt in provisorischer Pacht gehabt.

- ( S c h w u r g e r i c h t . )  Für die am Montag 
den 27. d. M ts. unter dem Vorsitz des, Herr» 
Landgerichts - Direktor Wollschlägcr beginnende, 
fünfte diesjährige Sitzungsperiode sind folgende 
Strafsachen zur Verhandlung anberaumt: am 27. 
November: gegen das Dienstmädchen Anna Kwmt- 
kowski aus Wilka - Kämpe wegen Kindesmordes 
(Vertheidiger Nechtsanwalt Jacob) nnd gegen den 
Klempner Karl Schill aus Thorn wegen vorsätz­
licher Brandstiftung (Vertheidiger Rechtsanwalt 
Cohn); am 28. November: gegen den Arbeiter 
Johann Zarembski aus Gollnb wegen Mord­
versuches nnd fahrlässiger Tödtuug (Vertheidiger 
Nechtsanwalt Aronsohn); am 29. November: 
gegen das Dienstmädchen Veronika Saknrzewski 
aus Mocker wegen Kindesmordes (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Schlee); am 30. November: gegen 
den Arbeiter Michael Koniecki aus Siemoil nnd 
den Besitzersohn Bruno Firyn aus Rentschkau 
wegen Raubes und Körperverletzung (Vertheidiger 
Nechtsanwalt Dr. Stein und Nechtsanwalt 
Warda): am 1. Dezember: gegen die Korbmacher­
frau Helene Dummer aus Rnda wegen vorsätz­
licher Brandstiftung (Vertheidiger Nechtsanwalt 
Warda); am 2. Dezember: gegen den Besitzersohn 
Adolf Bogt in Holländerei Grabia weaen vorsätz­

licher Braudstiltnug (Vertheidiger Junizrath 
Warda); am 4. Dezember: gegen den Arbeiter- 
Karl Zdrojewski aus Schönwalde wegen Körper­
verletzung mit tödtlichem Ansgange (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Jacob); am 5. Dezember: gegen die 
Arbeiterfrau Katharina Kerstein aus Pokrzydowo 
wegen vorsätzlicher Brandstiftung (Vertheidiger 
Nechtsanwalt Radt). — Als Ge s c h wo r e n e  sind 
nachträglich noch folgende Herren einbernfen 
worden: der Fabrikbesitzer Adolf Sultan ans 
Thorn, Kürschlierrneister Otto Scharf ans Thorn. 
Amtsrath Franz Haß aus Lippinken, Kreisschnl- 
inipektor Heinrich Sermond aus Strasbnrg, 
Rittergutsbesitzer Moritz Mathiae aus Nynnck, 
Administrator Heinrich Fritz ans Rentschkau, 
Stadtrath Oskar Kriwes aus Thorn.

— ( V i e h m a r k  t.) Anf dem heutigen Vieh­
markte waren 537 Ferkel nnd 66 Schlachtschweine 
aufgetrieben- Es wurde bezahlt für fette Waare 
33—34 Mk. und für magere Waare 30—32 Mk. 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam winden 11 Personen genommen.

— ( B o n  d e r  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,62 M tr. 
über 0. Windrichtung W. Angekommen sind die 
Kapitäne Schulz. Dampfer „Mcta" mit 500 Ztr. 
div. Gütern von Königsberg, Friedrich. Dampfer 
„Anna" mit 900 Ztr. div. Gütern. Ulm, Dampfer 
„Weichsel" mit 600 Ztr. div. Gütern und 2 bela- 
denen Kähnen im Schlepptau, beide von Danzig. 
sowie die Schiffer Jn l. Meck. .Kahn mit 2300 Ztr., 
Ed. Pohlmann, Kahn mit 2800 Ztr., beide mit 
div. Gütern von Danzig, L. Wisniewski, Kahn 
niit 28000 Ziegeln von Antoniewo, F. Pekrnll, 
Kahn mit 700 Ztr. Kleie von Nieszawa, Johann 
Schmigel, Kahn mit 1300 Ztr., I .  Schlakowski, 
Kahn mit 2000 Ztr., B. Schlakowski, Kahn mit 
1200 Ztr., S . Kesselmanii. Kahn löOOZtr-, sämmt­
lich mit Kleie von Warschau.

Nach telegraphischer Mittheilung betrug heute 
der Wasserstand der W eich se l bei W a r s c h a u  
1,91 M tr. (gegen 2,06 M tr. gestern).

« Mocker, 21. November. (Verschiedenes.) Die 
unverehelichte Besitzerstochter Domiuika Za- 
kurzewski, welche, wie die Sektion der Leiche ihres 
neugeborenen Kindes ergeben, dasselbe erwürgte 
nnd dann unter Stroh versteckte, ist am 14. d. M ts. 
ans dem hiesigen Krankenhanse in das Thorner 
Jnstizgefängiliß eingeliefert worden. — Der Schul- 
kuabe S tanislaus Weber von hier stieg am Mon­
tag den 6. M ts. durch ein geöffnetes Fenster in 
die Wohnung der Manrerfrau Helene Wali- 
schewski hierselbst Bismarckstraße 7 und ent­
wendete eine silberne Remontoiruhr im Werthe 
von 17 Mk. Die Uhr ist dem Eigenthümer wieder 
zngestellt worden. — Das Dienstmädchen Marie 
Dombrowski. welche in Thorn bei Frau Kauf­
mann Frieda Granmann bedienstet war. hat bei 
ihrer Dienstherrschaft verschiedene Diebstähle aus­
geführt. Vor ihrer Verhaftung räumte das 
Mädchen ein. mehrere gestohlene Sachen der Ar­
beiterfrau Resch in Mocker. Liudenstraße 4, ge­
schenkt bezw. znr Aufbewahrung übergeben zu 
haben. Bei der heute stattgehabten Hanssnchung 
bei der R. wurden denn auch vorgefunden 6 Teller. 
8 Aschbecher. 5 Assietten. 6 Kompottteller. 2 P aar 
Tassen, 1 Milchtopf. 5 Kaffeebecher, 6 Biergläser. 
7 Schnapsgläser, 2 Vasen, 1 Löffel. 1 Papier­
fächer. Sämmtliche Gegenstände wurden von 
Frau Graumann, welche noch eine Menge Wäsche 
vermißt, als ihr Eigenthum wiedererkannt. — Am 
4. Oktober d. J s .  verletzte sich der Arbeiter 
Piwonski aus Schönwalde bei dem Abschneiden 
von Dornbüschen den Danmen der rechten Hand. 
P . schenkte der geringen Verletzung keine Be­
achtung; nach kurzer Zeit bereits schwoll aber der 
ganze Arm an und zog nun P . einen Arzt z» 
Rathe, der Blutvergiftung feststellte. Im  Kranken­
hanse mußte dem Bedanernswerthen. um ihn am 
Leben zu erhalten, der rechte Arm abgenommen 
Werden.

Podgorz. 21. November. (Stiftung einer Fahne.) 
Dem Vaterländischen Frauen-Verein ist bei seinem 
letzten Vergnügen von einem hervorragen­
den Mitgliede eine Fahne gestiftet worden. Das 
Fahnentuch derselben besteht aus weißem Satin  
und hat in der M itte ein rothes Kreuz und führt 
folgende Aufschrift in lateinischen Lettern: „Vater­
ländischer Frauen-Verein Podgorz". Das pracht­
volle Geschenk war während des Vergnügens im 
sinnig dekorirten Saale des Hotels zum „Kron­
prinzen" ausgestellt und erregte bei den Festtheil- 
„ehmern allgemeine Aufmerksamkeit.

1 Aus dem Kreise Thon«, 20. November. (Der 
Wanderredner des Vereins des Bundes der Land- 
wirthe) Herr Hogeforster aus Schlesien hält sein 
einigen Tagen in ländlichen Orten des Kreises 
Vortrage über „Zweck und Ziel des Bundes der 
Landwirthe." Gestern sprach Redner in Gurske 
nnd Schwarzbrnch nnter zahlreicher Betheiligung 
der Landwirthe. Nachdem Herr S. die Bersamni- 
lnng mit einem Hoch auf Seine Majestät eröffnet 
hatte, sprach er zunächst über die Entstehung nnd 
Entwickelung des Vereins, legte Zweck nnd Ziel 
des Bnndes klar »nd beleuchtete sodann die 
Stellungnahme des Bnndes innerhalb der politi­
schen Parteien. Sodann verbreitete sich Redner 
über die Haltung des Bundes zn den wirthscbast- 
lichen Fragen insbesondere znr Kanal- und Wäh- 
rnngsfrage. zum Börsengesetz, zum Margarine- 
gesetz nnd den Handelsverträgen. Redner wies 
anf die Vortheile hin. die der Verein seit seinem 
Bestehen schon für die Landwirthschast errungen 
habe, und betonte sodann die Nothwendigkeit des 
Zusammenschließens der kleineren Laudwirthe, 
Handwerker und Kaufleute, darauf hinweisend, daß 
die Großindustriellen und Beamten den Land­
wirthen schon lange mit gutem Beispiele voran­
gegangen seien. Die recht populär gehaltene Rede 
schloß mit der Aufforderung, dem Bunde beizn- 
treten. I n  Gnrske traten dem Bnnde sofort 16 
Mitglieder, in Schwarzbrnch 26 Mitglieder bei.

Thorner Stadtmederung. 21. November. 
(Kriegerverein. Verhaftung.) Am Sonntag den 
19. d. M ts. hielt der Kriegerverein der Thorner 
Stadtniedernng beim Kameraden Hesse-Pensan 
eine Sitzung ab. Der Vorsitzende des Vereins, 
Herr Gutsbesitzer und Leutnant d.N.Wiiidmnller- 
Breitenthal. eröffnete die Versammlung, indem er 
des obersten Kriegsherrn gedachte, dem die Ver­
sammelten am Tage ihres Eintritts u, das Heer 
den Eid der Treue gelobt hatten. E r schloß mit 
einem dreifachen Hurrah auf Se. Majestät. Der 
Borstand beschloß, Kaisers - Geburtstag am 
r-8. Januar 1900 im Saale des Kameraden 
Janke-Gnrske zu feiern. Das Fest soll durch 
Vortrüge und Theateranfführnngeu verschönt 
werden. Zu der Sitzung war auch eine Depu­
tation des Damraner KrieaervereinS erschienen.

Nach Begrüßung der Kameraden unerreichte im 
Namen des Damrauer Kriegervereius Kamerad 
Meyer dem Verein nachträglich einen Fahnen- 
nagel für die im Sommer geweihte Fahne. Der 
Vorsitzende dankte den Gästen nnd schloß die Ver­
sammlung. Lange noch hielten sich die Kameraden 
beim Glase Bier und Erzählen von Kriegs­
geschichten vergnügt. — Am Dienstag den 21. No­
vember verhaftete der Gendarm Schauer den 
14jährigen Jungen A. ans Schmolln, der ein 
Sittlichkeitsverbrechen an einem lOiähngen 
Mädchen begangen haben soll. Das nette Frücht­
chen sieht seiner Strafe entgegen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 23. November. Der Raubmörder Gönczh 

und seine Frau sind gestern Abend in Berlin ein­
getroffen und alsbald ins Utttersnchuilgsgefängniß 
abgeführt worden.

Kiel, 23. November. Auf die vom 
Bürgermeister Klug . Lübeck dem Kaiser er­
stattete telegraphische M eldung vom S tapel- 
lauf des Kreuzers „Nymphe" ging vom 
Kaiser als A ntw ort ein huldvolles Dank­
telegramm ei».

Leipzig, 23. November. Der Professor der Na­
tionalökonomie an der hiesige» Universität, P ro ­
fessor Dr. August von Miaskowski, ist gestern hier 
gestorben.

Belfert, 21. November. Etwa 1000 Streikende 
ans Andincourt trafen heute Nachmittag anf dem 
Wege nach P aris  hier ein. Da der Präfekt sie 
hinderte, die S tadt zu betrete», so zerstreuten sich 
die Streikenden in die Umgegend, zündeten Freuden- 
feuer an und verbrachte» den Nachmittag mit Ver­
gnügungen.

Belfort, 22. November. D er P räfekt h a t 
alle Alisammlniigen untersagt. Die Streiken­
den schicken sich an, nach Audincourt zurück­
zukehren.

London, 23. November. Lord S alisb n ry  
ist an einem Anfall von Influenza er­
krankt.

Durban, 23. November. Meldung des 
Renter'schen Bureaus.) Alle Berichte zeigen, 
daß die Buren auf einem entschlossene», Ge­
waltmarsch auf Pieterm aritzburg begriffen 
sind. Ih r e  größte Abtheilung unter General 
Jo n b ert in S tärke von 7000 M ann  hat 
reichlich Artillerie und befindet sich 25 
englische Meilen vonHowik.

Durban, 21. November. D as B la tt „Na- 
ta l W itneß" veröffentlicht nachfolgende 
Depesche aus G reytow n: Die B uren
ernannten den Holländer Vermack aus N ata l 
zum Richter für die Bezirke von Helpmakaar 
und Umfing«. Derselbe übt die Rechtspflege 
nach den Grundsätzen der B uren ans.

Abends 11 Uhr. (M eldung des „Neuter- 
schen B ureaus.) Die V e r b i n d u n g  m i t  
E s t e o u r t  i st n n t e r b r o c h e n .

Kapstadt, 22. November. Heute sind hier 
Transportschiffe mit etwa 3500 M ann, 
Ponton-und Luftschiffer-Abtheilungen, großen 
Mengen von M unition und 3000 M aul- 
thieren eingetroffen. Aus dem Norde» der Kap­
kolonie sind hier einander widersprechende 
Nachrichten eingegangen, es besteht indessen 
kein Zweifel, daß eine beträchtliche Anzahl 
von Asrikandern sich dem Feinde ange­
schlossen hat. —  Die englischen Truppen haben 
N aauwpoort am 19. ö. M ts . wieder be­
setzt.
Ve,nnkN'orilick) 'tti- den Infini t -  Heinr.W(n.t»nann n > Tborn

Telegraphistt»«» rverttner Larieuoerich».

Tend. Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 Tage . . . .  
Oes > eichische Banknote» 
Pren,fische Kvnsols 3 °/« . 
Preußische Konsols 3'/« °/o 

"  e Konsols 3V, "/«reiißis^........ .............
deutsche Reichsanleihe 3°/„ .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/<>
Westpr. Pfandbr. 3°/« nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/."/« .  „
Posencr Pfandbriefe 3'/,V» .
wünsche Pfandbriefe 4'/?/»-ürk. I °/o Anleihe 6 . . .

Italienische Rente 4°/«. . .
Nilmän. Rente v. 1894 4°/„ .
Disko». Koiniilandit-Authelle 
Harpeirer Vergw.-Aktien . ,
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/«

Weizen: Loko in NcwyorkDezb.
S p ir i tu s :  70er loko. . . .

70er lo k o ................................47-80 j 47-30
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzlnöfiitz 7 pCt. 
Prwat-Dlsko>it5°/,PCt.. Londoner Diskont 5 pLt.

B e r l i  „ 23 November. (Spiritusbericht.) 70er 
47,80 Mk. Umsatz 15 000 Liter.

K ö „ i g s b e r g, 23.Novcmber. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 54 inländische. 251 russische Waggons.

i23.NvV. 121.N0V.
I
216-40 2,6-45
215-70 215-70
169-45 169-35
89 -80 89-90
98 00 98-00
98 00 98-00
89-70 89-90
9 8 -8 0 98-25
86-00 86-10
94-30 94-30
95 10 94 90

101 00 101-20
98 -20 98-25
25-00 25-70
93-60 94-00
84-75 84-50

191-75 >91-90
202-20 201-90
125-00 125-00
63-10 93-10

74 73°/.

Kirchliche Nachrichten.
Sonnabend den 25. November 1899.

.  (Vorabend vor Todtenfest.) 
Garnisonkirche: Abends 6 Uhr Beichte „nd Feier 

des.Heiligen Abendmahls für Familien und ein- 
zelnstehende Militärpersonen: Divisionspfarrer 
Strauß.

Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält
Niederlassungen m 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten; m Arrrenka und Australien wird sie ver­
treten durch Ide Lraästreet Oomxavz?. Tarif postfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W.. 
Charlottenstraße 38.



Polizeiliche BekliillitNchW.
Diejenigen Besitzer von Hunden, 

welche mit der seit dem 1. Oktober 
d. Js. fälligen Hundesteuer für das 
2. Halbjahr 1899 1900 noch im Rück- 
stände sind, werden hierdurch aufge­
fordert, dieselbe binnen 8 Tagen bei 
Vermeidung der zwangsweise» Ein­
ziehung an die hiesige Polizeibureau- 
Kasse einzuzahlen.

Thorn den 23. November 1899.
Die Polizei-Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
Freilag den 24. d. Mts.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königlichen Landgericht

2 Ladenregale, 1 Luft­
kessel, 3 neue Bierspinde

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

vozflr» ,
Gerichtsvollzieher.

!  Empfehle mich zur An- !  
sertiguug von j

Capes, Jackets, 
Mädchenmäntelnund 

Kostümen.
Auch sind fe rtige  Sachen, 

sowie S to ffe  und Neste zu 
Kleidchen zu haben.

Frau 8 .  L o r s o k »
Modistin für Damenkonfektion, 

Gerstenstr. 12 , pt. * 
* 
4

Die Lose >. K l. L0L . 
P r. Lotterie bleibenden 

Spielern nur bis Montag reserv. 
v s u d D n , Königl. Lotterie-Emnebmer.

Herrengsr-eroben
H .

Elisabethstraße 5.
vßous t ts p b r l-  unck 

N ,in roe»to tto .

Malt»«-Mri«k

iv«>7k opr« »IL7
Lesalr fü r  tioi-Lstls.

VorNaabadmnuK^Lrä Fs^arut.

Vollen äunAinäork'iAur. 
Absolute Lodngllelilreit. 
LestSnillge Ilelnlielt. 

SteUxe keguemllvlikell.
^Ueiavsrkauk kür

T k o ra  unck Umgaganck

bei

t m in L IM M
-Utstäüle,' Illsi-Kl 25.

8  L rL Iä

SWDGam

Lrklrireucke RrosebUrvu Zra- ! 
tts  unck krnuLo.

Hochfeine
Sliiegkl-!lii!> ZlZjWkilksiriiseii
silld eingetroffen. Verkauf an M arkt­
tagen anf dem Fisch markte, sowie täg­
lich in meiner Wohnung.

U N rm v w s k i, Coppernikusstr. 35.

M lttM v v k  ckvu 2S . VIovvmUvp, aliancks S
im  g r o 8 8 v n  S a a ls  ä s s  - t i ' t u s i io f v a :

kinmsiigu klienders-Loneert.
gsgeden von äer Kapelle äes Inkanterie-Keßiments von äer klarwitr 

(virektion Ltork)
unter LlitTvirkuns äes Uusikäirektors unä Komponisten

iisrrn kiedarl! kilendsr-g aus Lerlin.
Karts» ü 1 stlarlc vorder in äsr ölickksnälunx von

Z m  bevorsteheüdeil T rN e c h ß e
empfehle eine reiche

AllSlNhI j« KlAjkii,
sowie

D o n y u s b s .
Auch werden Bestellungen aller A rt in kürzester Zeit 

geschlnackvoll ausgeführt.

LoL is 's  Gärtnerei,
Leibitscher Thor.

Zeutrals.- Doppelflinten,
vorzügl. i. Schusse, von 27 bis 300
Mk. Teschner- u. Dreyse-Ge- 
wehre zu Fabrikpreisen. Teschings, 

Luftbüchsen u. Revolver sehr billig. Munitionen im Preise bedeutend 
ermäßigt. Gasdichte Zentralst Fabrikpatronen Kal. 16, 100 Stück 
von 6,50 Mk. Büchsenmacher 6 .  HVw., Thorn,

Gerecbtestraße 6.

I ' r .  IL s j  L » lro « rs k 1 ,
Vsperimr «»«I vck«r»t«iir.

Srombergerstr. 82 I I I  Krombergerstr. 82.
Anfertigung

sämmtlicher Polster- unä veksrationsarbette«
zu mäßigen Preisen bei reeller Bedienung.
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27»« Matt
sichere Hypothek sofort oder später zu 
zediren gesucht. Bon wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
LUHH-öblirtes Zimmer aus Wunsch auch 

m it Pension sofort zu verm.
Windstraße 5, I I  links.

aus M a l z , __
(L k v r r^ f- ,  uuck

u ,o lu  - k r t )
kosten jetzt per V i F l. nur 1,25 Mk.
vsHVttlü Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft tVanckadeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
» 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

M am itm sclm g.
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die 

ergebene Mittheilung, daß ich gezwungen bin, mein seit 23 Jahre« am 
hiesigen Platze bestehendes

Galanterie-. Kurz- und S-ielwaaren-Geschäft, 
Glas. Porzellan und Hanshaltungsarttkel

aus meinen bisherigen Lokalitäten

USW" bis allerspätestens 15. Januar 1900
zu räumen, da die SoktssinKerschen Grundstücke in andere Hände über­
gegangen sind und im Januar niedergerissen werde«.

Ic h  e rö ffn e  dahe r e ine«

vollständigen,
m eng reellen W M c k s i i f

meines gesammten Waarenlagers 
zu sä»; braute»- htkadskschttli.jedoch steeiigststcnNreisk».

Es bietet sich somit dem geehrten Publikum eine autzerordeutltch 
günstige Gelegenheit, seine« jetzige« und gleichzeitig den

Weihrmchtsbedarf
zu decken. Hochachtungsvoll

D T K . L  v v L t i » .

Knitl,«, s-l»»t>k»s »oh Rxxtli« »Mk, W  Aiismkiis:

Sehr gute, gefüllte

S s rm K v
empfiehlt billigst

Elisab-thstr-k,
^  M öb l. Z im m . an

für 20 Ms. z. verm. Brückenstr^Ä

Dortmunder Biervecher
mit ff. gravirten Goldbuchstaben L St. 45 Pf.,

bunt dekorirte

K - Kaffeetassen V
35, 36 und 44 Pf. das Paar.

glasbliitergloeken
27, 29, 34 u. 48 Ps. das Stück,

Uorralhslonne«
in Pa.-Waare, S t. 42 Pf.,

ff. dekorirte Slurzkaraffen
mit Glas. St. 46 Ps.,

vorzügliche Qualität in

M s v L v r s L t r v » ,
W V  garantirt gut gehend, "W«

Stück S , l5  und S,SS Mk.,

Herkules-Hosenträger,
unze rre iß ba r. Paar 7b Pf. und 1,25 Mk.,

Messer und Gabel,
ganz gutes Solinger Fabrikat, mit durchgehender 

Angel, Paar 45 und 50 P f.,

F m e i l - 6 l>ri>-Pantoffel
m it F ilz fu t te r ,  Paar 45 Psg.,

Mälkdenpantokke!
m it F ilz fu t te r ,  Paar 40 Pfg.,

Linäsrqantvkks!
m it F ilz fu t te r ,  Paar 33 Psg.

eichenen Tisch sür 6 Perzonen, 
--- 1 Aktenregal mit Thüren, 2 
Bücherregale, 1 Tisch mit Spiudcbeu, 
1 Spind zu Akten und 1 Ampel sind 
zu verkaufen. «»»»-»»-D. N o g g s l- ,

Culmer Chaussee 10.

As »Äle UMnim»
empfehlen sich den geehrten Damen 
von Thorn und Umgegend

Gefchiv. i r i s m a m r ,
T h o r « ,  Baderstraße 2, 2 Treppen.

( ju n g e r  M a n n , mit sämmtlichen 
Komptoirarbeiten vertraut, sucht 

Stellung als Buchhalter oder Korre­
spondent p. sof. oder 1. Jan. 1900. 
Gute Empfehlungen stehen zur Seite. 
Gest. Anerbieten unter I». p» ISO  
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Ein Lehrling,
welcher Lust hat, die Bäckerei zu 
erlernen, kann sich melden bei

I». K o k r« , Mellienstraße 67.

W i . l W t t
»«s

I * .  S o r l c o w s t L i ,
M ö b e l-F a b r ik .

s ü c h t ig e  W ir t h i»  mit sehr guten 
^  Zeugnissen weist nach 
Miethsfr. N ooo. Coppernikusstr. 19.

I  Lutt Knu8v>1, -
Handschuh - Fabrikant,"

§ Schuhmacheräraße, N
« neben Herrn va rl 8akriss.

L Reichhaltiges Lager von

v
s a. sr 
«  
«v
s

IM  M>tn-H«Mche>ß
^  zu Fabrikpreisen. ^
« Geneigter Beachtung empfehle?  
Z  meine chemische §
Z Handschuh-Wäscherei ? 
-Z und -Färberei.
Z  Annahmestelle hiers. u. Brom- 
A  berger Vorstadt, Mellienstr. 123.

1

L » s !v L L s -
fortuaeii mitlas
l l s r  ^ s i m a r - l . g i i s r i s

(0 esstLlieb ßsesobütrt v .  L . o . U. 
^sr. 87239).

H ttU p lK S H V L IL IL

so,ooo«ist
MWÄtlWg row f.

bis 13. IS M d ö k  l>. is.
2ur- Vöriosung kommen

» , N « V  Q b w i n n e  im  
v o n  L S O , « V »  M i r ,

unä 2lvs.r:
1 i.V/.v.50,000 21. —50.000 A.
l  - -W .E  , -IV .0M  .
1 n n n n 5,000 „ — 5,000 „
1 n n n » 2.'000 :  ^  2.M0
2

5
10
20

200
2000

200 — 1,000
.................  100 .. — 1,000 „
"  "  « 20" ^>000 "  

"7" »» »»»» », »» 10 „ —20,000 „ 
oOOO ,, ,,,, „ ,, 5,, —25,000 „
753 „ i. Se8smmtiv. v. 27,500 „
^nsioklsposlkarten mit l.08 

in sokoustsr ^uskükrnnx ver- 
seuäst äas Ltüek

w  1  «>l. L ' ü L f
(korto uuä Oeivimillsts 20 kk.)

imMMmIellW
sovie IV  e iu tili ',

Q e o  W o M ,

Ä ° L N i i ! B M g  ik?.,
uuä in Ik o ^ n  äureb Luoll- 

äruekereidksit^er
k r n s i  L / S i n d e o l c .

Um ferm eil
ill tsdtlbsn MUm«

bei

L. Ming, Blkittstr.7,
G ckhau«.

schön und schlnackhast, garautirt rein 
Roggen, empfiehlt

die Bäckerei von S o n lo v s k ^ ,  
Culmerstr. 12.

Eine saubere, ev. <S»S

Kinderfrau
aufs Land wird gesucht. Meldun­
gen an
Frau Oberamtm. Mvvvr ru 8exton, 

Griewe bei Unislaw.

Lomsu kssiii.
lok ditts erKtzs)tzH8tz um ^bbolung 

äer besttzUtsn L a r te n .
L . SekNesptL.

IiI.-ll.-Ii. liillititeüiiil«.
Hente, Freitag, 8 '/. Uhr:

*
V o l l z ä h l i g e s  Erscheine«.

Freitag, 24. November 1899:
M c  I r M r r  B o M «

und Gastspiel von

ÜSMlSNe «12880».
Königliche Hofschauspielerin,

lmisehdeii s. Oltli ütldetl.
L o L g n » s 4

Lustspiel von Trotha.
Bons je 3 Stück Sperrsitz 5,25 Mk. 

in H e r r n  « io llo p  L ,a in d o vk '»
Buchhandlung.

Billetvorverkauf in der Zigarren- 
handlung von Herrn 0»»»LZfns«r, 
Breitestraße 43.

kick« Dsincrliag,
abends 6 Uhr ab:

b r i s o k s  " W A

Ktüv-, 8!iit- >i. lelmmsl
bei tulius Wisnisvalti,
_________ Schulstraße 1.

Dßouso to  
N02L0NÜ s e k ü n o

vriefpapiere
unä in

Lafetten, in üderrasektznä 
grosser ^usivakl unck dilliKsten 
kreisen, kerner: 
lisedkarten, Lleaukarten,
knrtsu dsi x .  x . 8e ffzv3rt/.

Kim "
für dauernde Arbeit verlangt

K . I,»tkoV,»IrS, Cnlmsee.
E in  neu ausgebauter

L - K . L G L L ,
mit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermischen. 
____________ Culmerstrasie 15.

errschaftl. Wohnung, 5 Zimm. u. 
,  Zub., Pferdest., sowie große, ge­

schlossene Gartenveranda, Gartenben. 
u. 2 Zimm. zu Bur. oder anderen 
Zwecken vom 1. A pril zu vermischen. 
1-. k o g g s t - ,  Culmer Chaussee 10. 

Zum 1. A p ril" l900

Baderftr.23,2.Et..
bestehend aus 6 Stuben zu verm.
____ I»»i. Nikon GsvkN.

Wohnung. - xZL«'
Mädchenstube, Küche und Zubehör, für 
380 Mk. sofort oder zum 1. Januar 
1900 zu vermischen, 

v ls r a  Coppernikusstr. 7.
Die bisher von Herrn Hauptmann 

ffk ivsp rn  von 8e1iei'i'-Iko88 inne­
gehabte W o h n u n g ,  A lb rech t­
straße 4 ,  1. E t.,  links, bestehend 
aus 3 Zimmern mit Badeeinrichtung 
und Zubehör ist Versetzungshalber 
sofort zu vermiethen.

M m o e  L  Kaun«

1W», hkiKtti Kelter
zu vermischen.

t4 .  L i r r n s s .

L 0 8 V
zur N ö then  K reuz-G e ld -Lo tte rie  

zur Errichtung von Heilstätten 
sür Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er., Haupt­
gewinn 100000 Mk., L3,50M k. 

sind zu haben in  der
Geschäftsstelle -e r^ T h o rn rr Presse*.

Täglicher Kalender.
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Beila^ zu Nr. 27b der „Thsnier Presse"
Freitag 84- November 1899.

Deutscher Reichstag.
106. Sitzung am 21. November. 1 Uhr.

Am  Bnndesrathstische: Staatssekretär von 
Podbielski, Fre iherr von Thielm ann nud Kom­
missare.

Nach debatteloser Erledigung der dritten  
Lesung des Gesetzentwurfs betreffend die gemein­
samen Rechte der Besitzer der Schuldverschrei­
bungen ging das Haus über z»r d r i t t e n  
L e s u n g  d e r  N o v e l l e  z u m  P o s t g e s e t z  
zu der wiederum eine Anzahl von Abändernngs 
antrügen eingegangen sind. D ie Berathung wen 
bete sich zunächst dem sogenannten neuen Pvst- 
ze itnngstanf zu, der in  zweiter Lesung folgende 
Gestalt erfahren ha t: D ie Zeitnngsgebi'ihr betragt: 
») 2 P fg, fü r jeden M ona t der BezngSzeit; 
d) 15 Pfg. jährlich fü r das wöchentlich einmalige 
Erscheinen, sowie 15 Pfg. mehr fü r rede weiteie 
Ausgabe in  der Woche; 10 P fg ^>lr jedes K ilo  
des Jahresgewichts. unter Gewährung emes Frcv

Abgg D a s  dach (Z tr.) und Genas,e» beantrage» 
von neuem die Einfnhrung.des Zoncntarlses. so- 
daß fü r jedes wöchentliche Erscheine» in der erste» 
Zone 12 P fg und i» der zweiten Zone 18 P fg. 
und fü r jedes K ilo  Zeitnngsgewicht in  der ersten 
1V Pfg.. i „  der zweite» Zone 16 Pfg. erhoben 
werden soll. Die erste Zone soll b is zu einer 
Entfernung von 75 K ilom eter vom Erscheinungs­
orte reichen. Der Antragsteller spricht in  seiner 
begründenden Rede die Hoffnung aus, daß die 
Reichspostverwaltimg seinem Antrage keine» 
Widerstand mehr entgegensetze» werde, w e il er auf 
gesunden Grundsätzen aufgebaut sei. S taa ts- 
sekretar v o n  P o d b i e l s k i :  Die Abänderungen 
des Zeltungstarifes seien aus der In it ia t iv e  des 
Reichstages hervorgegangen, w eil man es fü r 
einen unnatürlichen Zustand hielt, daß die Post 
bei der Beförderung der Zeitungen m it Verlust 
arbeite. F ü r die Beförderung von 400 M illionen  
Drucksachen habe die Post eine Einnahme von 15 
M illionen , fü r  eine M illia rd e  Zeitungsexemplare 
dagegen nnr eine Einnahme von 5 M illio n e n ; 
sttr Drucksachen bezieht die Post pro Exemplar 
durchschnittlich 4 Pfg., fü r Zeitungen noch nicht 
'/ ,  P fll- Wenn die Postverwaltung jetzt eine 
Aenderung znm Zwecke eines Gebührenansgleiches 
vorschlägt, so folge sie der Anregnng des Reichs­
tages. Nnn habe der letztere in der zweiten 
Lesung durch die Herabsetzung der Monatsgebühr 
von 3 auf 2 Pfg. eine erhebliche Mindereinnahme 
fü r die Post beschlösse». E r. Redner, könne nnr 
bitte», den Kommissionsbeschltth in diesem Punkte 
wiederherzustellen. W as den Antrag  des Zentrum s 
betreffe, der die E inführung des Zoneutarises 
verlange, so bedeute er eine» Rückschritt. Der 
Zonentarif würde nnr der sogenannten General­
anzeigerpresse einen V o rthe il bieten, die es vor­
trefflich verstehe» würde, der Post die höhere E in ­
nahme fü r die zweite Zone zn entziehen. Nach 
einer im Reichspostamte aufgestellten Berechnung 
würden beispielsweise im  Königreich Sachsen von 
der Generalanzeigerpresse 31000 Exemplare in der 
erste» Zone und nur 5000 Exemplare bis in  die 
zweite Zone hinein bestellt werden. Das Reich 
braucht die Einnahmen zu weiteren Reformen, er 
b itte  deshalb das Hohe Hans, den Zonentarif ab- 
znlehnen und den Ze itnngsta rif nach den Koin- 
unssionsbeschliifsen herzustellen. Abg, D r. O e r t e l  
Ikons.); E r  könne darin dem Staatssekretär nicht 
folgen, wenn er Drucksachen und Zeitungen in der 
Beförderung gleichstelle. Andererseits aber gebe 
er dem Staatssekretär darin recht, daß der 
Reichstag in dieser Vorlage eine weitere Hcrab- 
miudernng der Einnahmen der Post nicht vor­
nehmen darf. Die Reformen seien dazu da. den 
Verkehr zu erleichtern. Wer die Erleichterung des 
Verkehrs und weitere Fürsorge fü r die Beamten 
wolle, könne einer Vermindernng der Einnahme» 
ans der Reichspostverwaltnng nicht das W ort 
reden. Der Zonentarif nütze zweifellos nnr den 
gesinnungslosen Annoncenblättern und erschwere 
die Konkurrenz der tüchtigen Provinzpresse. E r 
fü r  seine Person b itte  Aufrechterhaltung der Be­
schlüsse zweiter Lesung. Abg. H a s s e  lna tlib .) be­
gründete seinen Antrag, die Monatsgebühr von
2 anf S P,g zn erhöhen, weil sonst ein weiterer 
A usfa ll von 400000 M k jährlich entstehen würde, der 
Weitere dringende Reformen in Frage stelle. Abg 
S i n g e r  (sozdem) b itte t, dem Zentrnuisantrage 
keine Folge zu gebe», es sei befremdlich, m it einer 
wichen Frage noch in  der d ritten  Lesung zn
ommen. Abg. R i c h t e r  (freis. V p .): Es sei ganz 

ausgeschlossen, daß der Reichstag die in der 
zweite» Lesung beschlossene Herabmindening der 
Monatsgebühren wieder rückgängig mache, da­
durch würde gerade die kleine Provinzpresse sehr 
geschädigt. D ie Anträge M arconr und Hasse 
wurden hierauf abgelehnt, der Pvstzeitungstarif 
unverändert nach den Beschlüssen zweiter Lesung 
allgenommen.

Die Berathung wendete sich sodann dem Artike l
3 der Vorlage betr. das Verbot der Privatposteu 
-u . zu dem die Sozialdcmokraten denGesetzamrag 
rnigebracht haben, daß die Beförderung von un­
verschlossenen politischen Zeitungen durch Expreß-

" " 2  Feiertagen während dcrStnnde» 
bestellt denen die kaiserliche Post

R e c h te ? e ? « E

desreaierunöen b e s e tz  die Rechte der Lan-
nn..?verb  d 'c h "  durch die Gewerbeord-
A ^ ^ Ä u r g t  seien, einzuschränken. M an  solle 
^  besetz ^ „ e , ,  Abg.
m ,! >  befürchtet nicht, daß der

d'eser Kleinigkeit das Gesetz 
)o.erde scheitern lassen; thu t er es dennoch, so sei 
nicht der Reichstag, sondern der Bnndesrath da.

^ a c h  dem Verhalten der

U  h -e rn n r um das. abweisende Verhalten eines 
Mundess aates. nämlich Mecklenburgs, handle. Da 
we Reichspostverwaltnng keine Handhabe besitze, 

"  die mecklenburgische Regierung einzuwirken.

so frage es sich doch. ob es nicht richtiger sei, die 
Sache hier gleich gesetzlich zu regeln. V o r dem 
E in g r if f in  die Landesgesetzgebnng brauche man 
nicht zurückzuschrecken; solche E ingriffe kämen jeden 
Tag vor. M i t  der Annahme des Antrages Albrecht 
schaffe mau gleiches Recht fü r alle, ob das nnan- 
nehnibare dcsStatssekretärs besonders tragisch auf­
zuraffen sei. könne der Reichstag ruhig abwarten. 
Abg. R e t t i c h  lkons.) wurde in der Annahme des 
Antrages Albrecht eine zweifellose Beemtrachtr- 
gung der mecklenburgischen Landesgesetzgebnng 
sehen müssen. «Sehr rich tig ! rechts., D irektor in, 
Reichsamte des In n e rn  D r. v o n  W o  e d t  k e b itte t 
das Hans. die Entscheidung über diese Frage bis 
znr Berathnna über die Reform der Gewerbe­
ordnung zu vertagen. Mecklenburgischer Gesandter 
v o n  O e r t z e n  verw ahrt die meckleubnrgifche Re­
gierung gegen den Verdacht, daß sie m it dem 
Sonntagsgesetz ein Reichsgesetz habe umgehen 
wollen. Es sollte m it diesem Gesetz nur einem 
m it der Kolportage getriebenen Unfug gesteuert 
werden. Z u  diesem Gesetz sei die mecklenburgische 
Regierung vollkommen befugt gewesen, nnd sie 
laffe sich diese Befuguitz nicht streitig machen. Die 
mecklenburgische Regierung umgehe keine Neichs- 
gesetze. Daß die Sozialdemokraten sich des m it 
der Kolportage getriebenen Unfugs annehmen, 
könne nicht Wunder nehmen. Abg. S i n g e r  
weist den in  dem letzten Satze liegenden V o rw n rf 
gegen seine P a rte i zurück. Es scheine ja  jetzt 
Mode zu werden, daß die Bundesrathsvertreter 
sich fü r befugt halten, den Reichstag oder einzelne 
Parte ien zu hosmeistern. Nach weiterer Debatte 
wurde der A ntrag Albrecht (sozdem.) in  Verbin­
dung m it einem Antrage M arcon r angenommen. 
Es wurden nunmehr die A rtike l 4 und 5, betr. 
die Entschädigung nnd das Entschädignngsver- 
sahren fü r  die Privatpostinhaber und deren Ange­
stellte berathen. Abg. S  c h m id t-M a rb u rg  (Z tr.) 
brachte seine» bereits in  der zweiten Lesung ge­
stellten A ntrag  wieder ein, wonach es den E n t- 
schädignngsberechtigten freigestellt werden solle, die 
Entscheidung anf gerichtlichem oder außergericht­
lichem Wege herbeizuführen. A b g . B a s s e r m a n n  
lna tlib .) t r a t  fü r die Wiederherstellung der 
Kominisstonsbeschlüffe ei», w e il nach seiner Ansicht 
das schiedsgerichtliche Verfahre» m it allen denk­
bare» Kcmtele» ausgerüstet sei. H ieran schloß sich 
eine lange Debatte, deren Ergebniß die Annahme 
der Beschlüsse zweiter Lesnng w ar m it der E rw a r­
tung. daß die in den Neichspostdienst übernommenen 
Angestellten der Privatposteu in  ihren Gehaltsbe­
züge» nicht geschmälert werden dürfen. Der Rest 
des Gesetzes gelangte unverändert nach den Be­
schlüssen zweiten Lesung znr Annähme.

Der Entwurf einer neuen Fernsprech-  
gebt thren o rdnn  ug wurde gleichfalls nach un­
wesentlicher Debatte nach den Beschlüssen zweiter 
Lesung angenommen.

Der vorgerückten Z e it wegen wurde nunmehr 
die zweite Lesung der Novelle zur Gewerbeord­
nung auf Donnerstag 1 Uhr vertagt. Schluß 5 Uhr.

!!

Previnztaluachrichtt».
Posen, 19. November. (Verschiedenes.) Der 

D irektor des B e rline r Kunstgewerbe-Mnsenins. 
D r. P . Jeffen. hat an den letzten drei Abenden 
hier Vortrüge über die Aufgabe» der M öbe l­
tischlerei in  der Vergangenheit nnd Gegenwart 
gehalten. I n  überaus ansprechender Form  er­
läuterte der Vortragende die Entwickelung des 
Kunstgewerbes, soweit es die Möbeltischlerei be­
tr if f t .  von der Z e it der cghptischen Könige bis anf 
die Gegenwart. Wendete er sich vorzugsweise an 
die anwesenden Fachleute, so unterließ er es 
andererseits nicht» die erschienenen Vertre ter der 
begüterten Stände anf ihre P flich t hinzuweisen, 
durch entsprechende Aufträge unseren Hand­
werkern die Lösung von Aufgaben ans dem Ge­
biete des Kunstgewerbes zn erleichtern bezw. zn 
ermöglichen. Gestern Nachmittag fand eine zwang' 
lose Besprechung m it den Handwerkern statt, in  
welcher beschlossen wurde, durch ein P re is  
ausschreiben die Bethätigung künstlerischer E r- 
stiidnngslnst zu wecken und durch Zrichennnterricht 
die Grttndlagen fü r die sachliche Fortb ildung der 
Handwerker zu schaffe». Aehnliche Veranstaltungen 
werden auch fü r  die anderen Gewerbe getroffen 
werde». — Gestern erschoß sich hier ein S o lda t 
des 5. T ra liiba ta illons , w ie es heißt, aus Furcht 
vor S tra fe . D ie Leiche wurde im Straßengraben 
unweit des F o rts  N r. 8 gesunden. — E i»  seltenes 
B rau tpaar wurde heute in der S t. M artinskirche 
getränt. Der B räutigam , ein Schneider, zählt 
bereits 78 Jahre, die B ra u t, eine W ittw e , 62 
Jahre.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  24. November 1801, vor 98 

Jahren, wurde zu W eimar der beliebte Märchen­
erzähler Ludwig Bechsteiu gebore», der bereits 1823 
m it noch ganz im Geiste eines Musäus gehaltenen 
„Thüringischen Volksmärchen" a» die Ocffentlich- 
keit t ra t und durch sein „Deutsches Märchenbuch" 
„och heute, namentlich bei der Jugend, in  hoher 
Gunst steht, gleich den Gebrüdern G rim m . B. 
starb am 14. M a i 1660 in  Meininge».

Tborn. 23. November 1899.
— (K ir c h e n e in w e ih n n g . )  D ie hiesige Bap- 

tisteiigemeinde beging am gestrigen Bnß- nnd B e i­
lage die Feier der Einweihung ihrer auf der 
Broinberger-Vorstadt Ecke Heppnerstraße und 
Philosophenweg erbauten Kirche. Das in  Holz­
werk errichtete Kirchlein vermag trotz seiner ge­
ringen Größe doch Hunderte von Personen aufzu­
nehmen, da es auch m it einer Galerie versehe» 
ist. I m  In n e r»  ist es m it denkbar größter E in ­
fachheit eingerichtet; den A lta r  schmückt m ir eine 
schwarz-silberne Decke, hinter demselben erhebt 
sich das Pred igerpn lt m it gleicher Decke, die vorn 
den Bibelspruch zeigt: „K om m t her zu m ir"  rc. 
Eine Orgel oder Harm onium  fehlt in  der Kirche. 
Außen ist anf der Eingangsseite des Kirchleins 
zn lesen: „Kirche der Baptisten 1899." Bei dem 
Festgottesdienst am V orm ittag  um '/,10 Uhr w ar 
die Kirche in  allen Theilen dicht gefüllt, auch

N ichtm itglieder der Gemeinde waren zahlreich er­
schiene». A ls  Vertre ter hiesiger Behörden nahmen 
an dem Festgottesdienst th e il: von der M i l i t ä r ­
behörde H err Oberst V. Loebell, vom M agistra t 
die Herren Bürgermeister Stachowitz und S tad t­
rath Löschmanu, von Kultnspersonen Herr Rab­
biner D r. Rosenberg. Nachdem Gesang eines 
Kirchcnchors nnd ein Choral den Gottesdienst ein­
geleitet. sprach ein assistirender Prediger das a ll­
gemeine Gebet m it Einschließung des königliche» 
Hanfes rind des Heeres rc. Dann h ie lt Herr 
Prediger L ieb lg -S tc ttin  die eine Stunde währende 
Festpredigt. E r begann die erste P red ig t in  dem 
nenen Gotteshanse m it Dank gegen G o tt dafür, 
daß die Gememde nun eine größere Versamm- 
lnugsstntte. erne größere S tä tte  der Anbetung 
Jehovahs gefunden; die bisherige S tä tte  sei auch 
angst schon zn Neu, gewesen. M i t  der größeren 

Verfammlungsstatte werde die Gemeinde hoffent­
lich nun auch entsprechend weiter wachsen. Redner 
behandelte dann in  seiner P red ig t, was die Bap­
tisten von den beiden christlichen Landeskirchen 
unterscheidet. Mancher der Zuhörer werde sich 
fragen, w arum  denn eine neue Kirche gekommen 
zu denjenigen, welche die S ta d t schon habe? E r  
wolle dieser Frage nicht ausweichen, nn Gegen­
theil gerade am heutigen Tage müsse er auf sie 
eingehen. W ie sich im M itte la lte r  aus der römisch- 
katholischen Kirche die Reform ation selbstständig 
entwickelte, so beanspruche auch die erst in  den 
letzten Jahrzehnten aufgetretene Bewegung des 
Baptistenbundes, berechtigt zu sein. I n  den Haupt­
punkten des Glaubens bekenne man m it de» christ­
lichen Landeskirchen Gottseidauk ganz das gleiche, 
aber doch gebe es verschiedene und sehr erhebliche 
Unterschiede. Der Baptistenbund vertrete ein 
mehr persönliches Christenthum m it eigenster 
starker Ueberzeugung, der Glaube an G o tt fü lle 
bei dem Baptisten das ganze Leben ans. Deshalb 
erfolge die Aufnahme in  den Boptistenbnnd auch 
nnr, wenn der Aufzunehmende vor der Gemeinde 
sein Bekenntniß abgelegt, nnd die Taufe w ird  nach 
dem biblischen Beispiel erst vollzogen, wenn 
der T äu fling  erwachsen ist und selbst den 
Glauben bekenne» kann. V o r allem nehme der 
Baptist eine andere S te llung znm Heilande. 
Es gebe Leute, welche die götiliche Herkunft 
Christi leugnen oder bcstreiten. W ir  wisse», daß 
er sich selbst a ls Sohn Gottes bezeichnet, daß er 
sich a ls fre i von Sünde erklärt rc. Wenn er trotz­
dem nnr ei» gewöhnlicher, blos durch Geistesgaben 
ausgezeichneter Mensch gewesen, so würde er — 
ohne die Ehrfurcht zu vergessen, könne er das 
sagen, — der größte Heuchler und Betrüger ge­
wesen sein. Aber Christus sei Gottes Sohn, das 
beweise seine Leidensgeschichte, seine Auferstehung 
und die K ra ft des von ihm ausgegangenen Gottes­
wortes. Dieses U rthe il bilde sür den Baptisten 
die W urzeln seiner festen Ueberzeugung. W ie znm 
Schöpfer sei auch seine S te llung zum Heilande 
eine nahe. denn Christus hat die Sünde der W elt 
auf sich genommen, durch ihn eröffnet sich der 
Weg zur Seligkeit, und er ist so gut heute da. unter 
den Mensche», w ie er es vor 1600 Jahren war. 
Znm  Verkehr m it G o tt braucht der Baptist keiner 
M itte lsperson, sondern er kann G o tt immer und 
allezeit direkt anrufen. Es werde» zwar auch im 
Baptistenbnnde die Ausübenden des Predigtamtes 
a ls solche besonders berufen, aber sie habe» nicht 
die Eigenschaft. M itte lsperson fü r den Gläubigen 
zu sein. D ie Baptisten sehen in dem Heilande nicht 
nur den Begründer des Christenthums, sondern 
auch heute noch das Hanpt der Kirche. Ueber 
Taufe n»d Abendmahl rc. ist daher sür die Bap­
tisten nicht maßgebend, was Konzil oder Landes- 
gesetz beschlossen, sondern allein die von Jesus 
selbst durch die B ibel gegebene Ueberlieferung 
W eil die Baptisten im  Heilande das Haupt sehen 
»nd das Christenthum persönlich auffassen, wollen 
sie auch, daß alles Bürgerliche m it der Kirche 
nichts zu thun habe, namentlich darf die Kirche 
nicht vom S taate  abhängig sein. Dennoch aber 
seien die Baptisten gute Staatsbürger, sie geben 
dem Könige, was des Königs ist. und zahlen gerne 
ihre Steuern. Gerade gegenüber der religiösen Un- 
gläubigkeit oder Lauheit unserer Z e it sei die über- 
zengnngsvolle Gläubigkeit des Baptisten am Platze. 
Diejenige», welche sich über die Religion hinweg­
setze» und die weltlichen Freuden in  vollen Zügen 
genieße» — trotz des reichen Lebensgenusses bleiben 
sie innerlich unbefriedigt, und die S tim m e des 
Herzens, die ihnen das sagt. können sie nicht zum 
Schweigen bringen. I s t  das nicht Beweis sür 
unseren Glauben an G o tt?  Und die Furcht vor 
dem Tode. entspringt sie nicht auch dem Gefühl, 
daß m it diesem irdischen Leben noch nicht alles 
vorbei ist. sondern daß w ir  noch einem himmlischen 
Richter Rede nnd A n tw o rt stehen müssen? Der 
Baptist erfaßt den Gottesglanben aus sich selbst, 
»in dann fest an ihm zu hängen. Der Glaube 
M i t  sein ganzes Leben aus und geleitet ihn an 
jedem Tage. E r  verzichtet anf die weltlichen 
Freuden, da sie ihm den Frieden seiner Seele nicht 
geben können. Und m it dem Seelenfrieden fleht 
er getrost dem Tode entgegen. Ic h  habe. sagt 
Redner, mehrmals an Sterbebetten gesessen, aber 
da w ar keine Verzweiflung, keine Angst, nein m it 
Ruhe und verklärt gingen die Sterbenden hinüber 
m it Trost fü r die weinend am Bette stehenden 
Familienangehörigen. Jeder Baptist ist auch Ver- 
kniidiger des Glaubens, den er bekennt, w ie dies 
die B ibe l lehrt, nnd wenn daher in dem Hanse 
eines Angehörigen der Landeskirche» ei» Dienstbote 
rc.. der znm Baptistenbnnde gehört, vielleicht 'm al 
e>ne fromme Aeußerung macht, so dürfe man das 
nicht a ls en» Hervorthnn ansehen, denn es sei der 
Drang des gläubigen Herzens. Znm  Schluß 
sprach Redner die Hoffnung ans. daß auch von de» 
heutige» Zuhörern manche über die Form unter­
schiede hinweg, welche sie trennen, fü r den Baptisten- 
bnnd gewonnen würde». Gebet, sowie Chorgesang 
und Choral schloffen auch den Festgottesdienst. 
Nachmittags um 4 Uhr fand noch ein zweiter 
Gottesdienst statt, bei dein H err Prediger C urant 
ans Bromberki die P red ig t hielt. Abends ver­
einigten sich die M itg lieder der Baptistengemeinde 
noch zu einem Gemeindefeft im  alten Bethanse, 
bei dem Ansprachen, Gesänge und Deklamationen 
das P rogram m  bildeten-

Litterarisches.
D ie  B u r e n ,  der deutsche Bruderstamm in  

Südafrika, von H. E lß, Oberlehrer. B ielefeld, 
Ernst Siedhoff. 1899. 72 S . 8°. M i t  J llu s tra - 
tionen. P re is  50 P f. Gerade znr rechten Z e it 
erscheint diese Broschüre auf dem Büchermärkte» 
wo in  allen Theilen des deutschen Volkes die 
Augen in  lebhaftester Spannung auf die Vorgänge 
i»  Südafrika gerichtet sind. W ohl giebt es größere 
Werke über T ransvaa l, doch eine kleinere S ch rift 
zu billigem  Preise, in  volksthiim licher und flo tte r 
Darstellung sich über Geschichte, Land und Leute. 
S itten  und Gebräuche verbreitend, w ie sie uns 
hier vorliegt, w ird  von jedermann m it lebhafter 
Freude begrüßt werden, und so können w ir  diese 
Brofchüre. die auf dem Umschlage die Farben des 
Transvaalstaates trüg t, alle» unseren Lesern zur 
Anschaffung bestens empfehlen; zu haben ist die- 
selbe in allen Buchhandlungen.____

Eingesandt
(F ü r diesen Theil übernimmt die Schristleitung nur die 

prehgesetzliche Verantwortlichkeit.)
I n  der Konduktstraße anf der Cnlmer-Borstadt 

werden die Passanten durch D irne» und deren Z u ­
hälter, die sich dort hernmtreiben» belästigt; es 
wäre eine schärfere Beaufsichtigung dieser Gegend 
erwünscht. —s.
VerilMvoillich für den In ln iil:  Heine. Wavtmnuu in Ttiorn
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«mtlich» Rotlrnngeu der Danziger Produkte«-
Börse

von Dienstag de» 21. November 1899.
F ü r Getreide, Hillsenfrüchte und Oelsaate« 

werden außer de» notirte»  Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom K lin ie r an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilog r. 

inländ. hochbnut und weiß 756—772 G r. 135 
bis 148 Mk., inländ. bunt 729 G r. 135 
b is ^  Mk.. inländisch ro th  724—772 G r. 131

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilog r. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig

738 G x 0 i 0 2 g r o b k ö r n i g
G e rs te  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ.

große 591-680 G r. 119-132 M k.. transito 
„  große 603-621 G r. 95 -  96 M k.
E r b s e n  per Tonne von 1000 K ilog r. transito 

weiße 105 M k.. transito V ik to ria - 152 M k. 
B o h n e n  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ.

116'/, M k., transito P ferde-105 M k.
H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 

105-116 '/, M k.
R ü b s e n  per Tonne von 1000 K ilog r. transito 

S om m er-165-175 M k.
R a p s  per Tonne von 1000 K ilogr. transito 

W in te r-188 M k.
K l e i e  per 50 K ilogr. W eizen-4,12'/,—4,50 M k.. 

Roggen- 4,45-4,50 M k.
R o b z u c k e r  per 50 K ilog r. Tendenz: ruhiger. 

Reudement 88° Transitpreis franko Neusahr- 
wasser 8,80 M k. exkl. Sack bez., 8,90 M k. 
inkl.Sack bez. Reiidement75°Transilpreis franko 
Nenfahrwasser 7,17 M k. iukl. Sack bez.

21 November. R iibö l ruhig,loko 
N / ' - K a f f e e  behauptet. Umsatz 1500 Sack. -  
M w le n m  steigend. S tandard white loko 8,10. -

24.Novbr.:Sonn.-Anfgaiig 7 39 Uhr. 
Sonn.-U iiterg. 3.54 Uhr. 
Mond-Aufgaug 11.05 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.11 Uhr.

Weihnachten, das Fest der Freude, steht wieder 
vor der Thür, und wieder rüstet sich a lt und jung, 
klein und groß, alle diejenigen Gegenstände zn be­
schaffen, m it denen liebe Angehörige und Freunde 
erfreut werden sollen. Wem käme da nicht ein 
Nathgeber gelegen, wie es der soeben erschienene 
W e i h n a c h t s - K a t a l o g  der F irm a M etz u n d  
E d l i c h  i n  L e i p z i g  - P l a g w i t z  seit vielen 
Jahren in  hnnderttansendeil von Fam ilie» ge­
worden ist. Derselbe enthält eine geradezu über­
raschende Auswahl in allen nur denkbaren Be­
darfs- und Luxusartikeln. D ie genannte F irm a 
versendet dieses übersichtliche, m it vielen B ilde rn  
ausgestattete Buch auf Verlangen an jedermann 
umsonst und portofrei.

Stosse, 8smmte, Vesvsls
kauft jede Dam e am beste« 

und b illig s te n  d ire k t von
von Lllon L  lieuesen, ffrefelcl.

Das große Mttstersortlment w ird anf Wunsch franeo zugesandt.



Bekanntmachung.
Für den Wahlbezirk Culm 

finden die Ergänzungswahlen 
zur Thorner Handelskammer am 
Freitag den 1. Dezember nach­
mittags 4 Uhr im Saale des 
Hotels zum „Schwarzen Adler" 
in Culm statt.

Thor» den 23. November 1899.
Der Wahlkommissar.

M W l W  m  2. Dezember 1888.
Einteilung der Stadt und Vorstädte in Iah t. Kezirke.

Nachfüllung Mk. 0 .25,0,45,0,70 1,65,

Kuseke's Kindermehl
Büchse (1 Psd.) M k. 1,30.

1 Psd. M k. 0,50,

I  Psd. M k. 0,60,

1 Psd. Mk. 0,20,
kondensirtc M ilch

Büchse M k. 0,60. *

Schuhmacherstraße 26.
M e i s s s n e r

Eber mi> Tachrkel,
zur Zucht geeignet, 

verkäuflich in  X N S P P L t S Ü t
bei llnlmsov.

Straßen und Plätze, N r.
Name

des Zählbezirks - Vorstehers 
und Stellvertreters.

Brmhslzrekklliif. 1. Brückeustraße. Jesuitenstraße
1. Kaufmann Pünchera,
2. Kaufmann und Sachver­

ständiger L. Jacobi-

slkiiilkliksßkbslchdeiAm.
M ittw och , 2 9 . N o v . d .J s .  

vormittags 10 Uhr 
kommen im Gasthof zu Neugrabia 
aus dem Jagen 72, 74, 90, 91, 
100 bis 105, 108, 115 und 121 
meistbietend gegen Baarzahlnng 
zum Verkauf:

618 R m . K loben,
186  „  Spa ltkuüpppe l, 
194  „  S tauqeuhaufeuu. 

2 6  „  Reiser 1. K l. 
Aschenort, 22. November 1899. 

Herzogt. R ev ie rve rw a ltun g .

2. Baderstraße. Seglerstraße 1. Stadtverordneter Rawitzki,
2. Kaufmann Claaß.

3. Hauptbahnhof Bahnhofsvorstand

4. Altstädt. M arkt. Marienstraße 1. Stadtverordneter Kordes,
2. „ Nütz.

5. Schankhaus I u. II, Schiffer auf 
Kähnen am Ufer u.im W inter­
hafen, Bazarkämpe. Badean­
stalten, Schiffsbanplatz (auch 
Ganott), städt. Bauhof

1. Uferaufseher Wollboldt,
2. Restaurateur K la tt.

6. Äraberstraße, Bankstraße,
Copperniknsstraße

1. Stadtverordneter Niefflin,
2. Klempnermeister Meinas.

7. Thnrmstraße, und ehem. Labo­
ratorium, Heiligegeiststraße, 
Bäckerstraße

1. Rentier Hirschberger,
2. Kaufmann Netz.

Steckbrief. 8. Grabenstraße. Windstraße 1. Lehrer Jattkowki.
2. Kaufmann Kohnert.

Der am 17. November 1899 
von der hiesigen Strafkammer zu

9. Schuhmacherstraße. Culmer- 
straße, Klosterstraße

1. Bezirksvorster Bahr.
2. Kaufmann Gchrke.

1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus 
verurtheilte Untersuchungsge-
faugeue V sri L,ostt«ids>n ist 
Sollntag den 19 November 1899 
nachmittags während des Aus-

10. Breitestraße 21-46, Schiller­
straße

1. Stadtverordneter Kotze,
2. Armendepnt. Grundmann.

11. Mauerstraße, nördl.derBreite- 
straße, Bachestraße

1. Restaurateur Nicolai,
2. Kaufmann Horst.

treteus von dem Gefängnißhofe 
entwichen.

Es wird ersucht, anf ihn zu

12. Schloßstraße. Breitestr. 1-20. 
Mauerstraße südlich der 
Breitestraße

1. Stadtverordn. Hartmann.
2. Armendepnt. Schliebener.

fahnden, ihn festzunehmen und 
in das hiesige Gerichtsgefängniß 
einliefern zu lasse».

S i g n a l  e m e n t :  
I P e r s ö n l i c h e V e r h ä l t n i s s e :

I. Familienname:l-os»«ikaln, 
2. Vorname: V»r>, 3. S tand : 
Arbeiter, 4. Geburtsort: Szabda, 
5. W ohnort: Michlau, 6. Ge­
burtstag: 4. A p ril 1861, 7. Re-

13. Hohestraße, Strobaudstraße 1. Mittelschullehr. Szhmanski.
2. Kaufmann Granowski.

14 Gerberstraße. Elisabethstraße, 
Junker,traße

1. Lehrer Behrendt,
2. Lehrer Jsakowski.

157 Jakobsstraße, Hundestrake. 
Branerstraße, Karlftraße, 
Neustädtischer M ark t 1—7

1. Schlöffe: meister Thomas,
2. Lehrer Chill.

167 Neustädtischer M arkt 8 -26 , 
^Sospitalstraße

1. Bezirks-Vorsteher Arndt,
2. Restaurateur Mischte.

lig ion: katholisch. 8. Sprache: 
deutsch und polnisch, 
ll. Kö rp  e rb  esch re ib  u ng :  
1. Größe: 1,72 M tr.. 2. Haare: 

blond. 3. S t irn : frei, 4. Augen­
brauen: blond, 5. Augen: blau,
6. Nase und M und: gewöhnlich,
7. B a rt rasirt, 8 Zähne: unvoll­
ständig. 9. K in n : oval, 10. Ge­
sichtsbildung: Backenknochen stark 
markirt, 11. Gesichtsfarbe: ge­
sund. 12. Gestalt: schlank und 
kräftig. 13. besondere Kenn­
zeichen: an der linken Hand fehlt 
der kleine Finger.

17. Katharinenstraße, Tuchmacher­
straße

1. Lehrer von Jacubowski,
2. Armendepnt. Szczepanski.

18. Gerechtestraße, Paulinerstr, 1. Gastwirth Schulten,
2. Tapezierer Trautmann.

197 Gerftenstr. (auch N r. 3. H inter­
haus Glogau), Moltkestraße, 
Diakonisfenhaus

1. Stadtrath Borkowski.
2. Kaufmann Rausch.

20. Albrechtstrabe,Bismarckstraße. 
Friedrichstraße, Wilhelmstr.. 
Hermannplah(Stadtbahnh.), 
dieffeitiger Brückenpfeiler. 
(Eisenbahn-Betr.-Gebäude), 
Wilhelmplatz, Werderftraße, 
Schankhaus ttl.

1. Stadtverordneter Mehrlein.
2. Baugewerksmeister Kaun.

III. B e k l e i d u n g ,  
in welcher der Gefangene ent­

wichen ist:
Ein graublauer Gefängniß- 

anzug, schwarze Tuchmiitze und 
Holzpantoffeln. lGen. 31.) 

Strasburg WP.,20 Novbr.1899. 
D er Gefiiugnitzvorsteher.

217 Grützmühlenstraße, Kondukt­
straße. Graudenzerstratze, 
Kirchhofstraße, Philosophen- 
weg. Heppnerstraße

1. Bczirksvorst. Wichmann. 
3. Armendepnt. Dalitz.

22. Cnlmer Chaussee und Wasser­
werk

1. Stadtverordn. Wakarech,
2. Restaurateur Kiefer.

237 Bergstraße, Querstraße, Kurze- 
straße

1. Gastwirth Windmüller,
2. Brauereibesttzer Fischer.

2 Pfd.-Büchse Mk. 1,20, 

(Schweinefleisch > LPfd.-Büchse Mk.1,00,
Ochseu-Z,mge

2 Psd.-Büchse Mk. 3,00,

247 Fischerstraße (1-Ende),Vrom- 
bergerstraße 1—45, Hafen­
baus, Rother Weg. Baum- 
schnlenweg

1. Fabrikbesitzer Walter,
2. Kaufmann L. Tomaczewski.

257 Thalstraße, Steilestraße, Park- 
straße (auch der neue Theil) 
Brombergerstraße 46—70

1. Stadtverordneter Jllgner,
2. Schlosiermeister Majewskl.

- L u n x v
1 Psd.-Büchse Mk. 1,50,

W W -  H u m m e rn  " W W

26. Schnlstraße m it Siechenhaus, 
Gartenftraße, Pastorstraße. 
Mittelstraße

1. Restaurateur Fietz,
2. Kallfmaun Kalkstein von 

Oslowski.
1 Psd.-Büchse Mk. !,75, 27. Hofstraße, Ulanenstraße. Ka- 

sernenstraße
1. Magistratsasstsi.Friedländer
2. Armendepnt. Becker.

(Marke „p k ilip p a  vsnsuck")
Büchse Mk. 0,90,

(Marke ,,V»oMvi' k 'rv ros")
Büchse Mk. 0,70,

Büchse Mk. 0.45,
F ra n k fu rte r W ürste

Büchse ,10 Stück) Mk. 1,20,
Frankfurter Würste

287 Kinderheim, Waisenhaus, Zie­
gelei. Ziegeleiaasthans, Zie­
geleikämpe, Wiese's Kämpe, 
Hilfsförsterh., Hirtenkathe. 
Chausiee - Haus, Griinhof» 
Winkenau, Finkenthal

1. Förster Neipert,
2. Bezirks-Vorsteher Koch.

29. Brombergerstraße 71—Ende. 
Mellienstraße 92—Ende

1. Stadtverordneter Sieg,
2. Armendepnt. Klammer.

30. Mellienstraße 1—91, Wald­
straße

1. Rentier Matz.
2. Bäckermeister Gehrz.

in Büchsen zu 40 St. Büchse Mk. 4,50,
Brauuschweiger und 

M g e n w a ld e r  Z e rve la tw urs t
Pfd. Mk. 1,50,

31. Brmmenstraße, Leibitscherstr., 
Chanffeehaus, Stärkefabrik

1. Armenvorst. Paczkowski. 
2 Kaufmann Raschkowskr.

32. Schlachthansstraße 1. Gastwirth Gorski,
2. Besitzer Bahr.

T rü ffe lleberw urs t
Pfd. Mk. 1,00, 33, Weinbergstraße, Schulsteig 1. Lehrer Tornow, ^  ,

2. Stadverordneter Kuntze.

^  E ) L L V Z l » V  A
(grobkörnig) Pfd. Mk. 8,00,

llilsg g i S u p p v m E ü rrs

347 Gut -
Kolonie 5 Weißhof 
Neu i

1. L ilfsförster Großmann.
2. Lehrer Gramsch.

Originalflaschen L Mk. 0.35,0,65.1,10, 357 M ilitärbezirk Kommandantur.

T h o r »  den 18. November 1899.

Der Magistrat.

M ein seit 24 Jahren hierselbst bestehendes

Kolli- linll KilbMMkn-KosMI
gebe anderer Unternehmungen wegen vollständig auf. Das ge­
summte Waarenlager, bestehend aus

8dm, M ,  Mir- Vll Miiü-Ilm«
Wird zu jedem nur annehmbaren Preise gegen baar ausverkauft.

r . 8. KlüllMM. zaeiier

H. Naucll» HMgegeiststraße.

8
Lehrreichste und nützlichste 

Geschenke für Knaben.

e .  6 .  v o i ü i i ,

OeZrüuäet 1854 OeZrüuäet. 
Wellen äem Kaiser!. ?ostam1.

Umtzv-Uoätzll
unä

D u i t ' o r m s n
uaell Naass.

««SGÄSGSVGWSTSHOSGGO«
8  » »  E

I  vmgerliche «esetrtmcft. 8
Dieses Laok tzntkalt vollstauäiK äis Oesetse, belebe am

H. cksnuap 19VV ia Lrakb treten, sô vie äas Linkükrung»- 
^  gasot- unä auaßükpttokor Laakrsg is lar. Leköuer klarer 

Druek uuä AeäieAeuer Liudauä rtzLodueu äiese .̂usKade §au2 
vesouäers aus.

6e§6u DiueeuäuuK von > AjlsrIr oäer per ^aokuakms äes ^  
d  Letraxes verssuäe Leb obiges Luod, velekes Lu keiner Familie v  

D kekleu sollte, überall bin ßranko.
d  Dieses Vuvk Ist mied 1a äer 0e- d

 ̂ svdLttsstellv äer „Ldoraer Dresse" M
Ä  kür ä e n s e l b s n  kreis ru Laben. E

> >-.̂ ». Wgtz. 8oenemsim, 8
^  Verla^s-LuobbanäluuK. ^

Formulare
W la«8mrtlislhaftlilhti Buchfiiftuilg:

Getreide-Journal, l Ernte- u. Aussaat-Register,
Tagelohnbuch, Ausdrusch-Register,
Vieh-Journal, Futter-Tabelle,!Milch-Tabelle u. s. w.

ich jck« M r  «ü i« klitim M k  itdick«
liefert

L. komdMslli, BiiOriukttei,
_______  Katharinenstraße.

bckrgll M dckii!
Lk8t6

k i i k k s ü - ,  8 e ! i 6 l l 6 r -

uuä

8tzike
Lei' >Ve1t

Stücken L 10 kk.
von

M8vdlilrilia..
Sekeuerin ünik 

»irASnäg Lestlvn!

von ll. 8ok!inok L  6o.. Mannheim 
stets frisch auf Lager 

empfiehlt das Generaldepot für 
Bromberger Vorstadt

181. K s l! l8 ts in  v. O o lo ivsk i,
Bromberger- u. Schulstr.-Ecke.

ellienstr. N r. 113 sind zum Ver-
kauf 1 neuer Havelock, Z iv il-  

und Uniform-Anzüge. 8obroväen.

Pferdedecken
in  jeder gewünschten Größe und 

und Q ualitä t bei

L .  D o l l v a ,
Artushof.

Spezialität.
Dampf-Kaffee's

täglich frisch geröstet: -M G

Holländische Mischung
(kräftig und gutschmeckend) 

per Psd. 1 ,4 0  Mk.
R lis v L ilL iiA  

(sein und volles Aroma) 
per Psd. 1,60 Mk.

AlL8vlL»I»N  H  
(sehr fein edel) 

per Pfd. 1,80 M ark.
N t8 v lL « n x  I .  

(hochfein in  Aroma und Geschmack) 
per Pfd. 2 ,00  Mk.

EUro ferne Kronen-Mischung
(zusammengesetzt aus den edelsten 

Bohnensorten) 
per Pfd. 2 ,20  Mk. 

Außerdem empfehle ich gleichfalls 
täglich frisch geröstete Kaffee's 

per Psd.
0,80,0.90,1,00, 1.20.1,30 u. 1,40 Mk.

Erste
Wiener UamMaffee Wsterri,

R eu ftiid t. M a rk t 11.

Keller-Wohnung
von sogleich zu vermieden.

L e n o r  Lücke, Friedrichst. 14.

Auszeichnungen
fü r Brandmalerei und Kerbschnitt 
n im mt an üätbk 8iev,sr1k,
Bromb. Vorstadt, Tbalstr. 29, I.

Jede Handarbeit
im Stricke» von Strümpfen und 
Röcken sowie verschiedener anderer 
Sachen w ird billigst ausgeführt.' 
Näheres Windstr. 3, 1 T r.

Als Privatkoch
empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften von Thorn und Umgegend 

8t. Gerechteste 5.

Pros. 8ox1,lei'8
U M - L ( M W M k .

sô vie
A rL Z rS L tü rL lLv iIs

krieil Viller Ainckl.,
ürs itea trsase  4.

'
garantirt rein, -?-«

empfiehlt b i l l i g s t
«lopSlL ira lis k S , Neustadt

§
§

Ein- und Verkauf
verschiedener alter und neuer Möbel
bei ck. k s c k rs n o v rrk S ,

Bachestr. 16.

Torf «N  Tschriis
in  vorzüglicher Q ua litä t verkauft (auch 
Zentnerweise) Mocker, Thornerstr. 56.

r
fiUliit-ÜUliIiöUNz
*  fü r Fenster «nd Thüren ^
^  - n  stets vorräthig bei ^r r
Holz-Ausverkaitf.
Etwa 200 Raummtr. Brennholz 

wegen Aufgabe des Geschäfts zn ver­
kaufen. t t s k n ,  Holzhändler,
_________ ______ Podgorz.

- S ü L

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei
V s s e k N ,. H -vnLno ,', Culmerstr. 10.

Der Ecklade»
A lter M ark t 18 ist von sofort zu ver­
mischen. « tio cko m a n n  L  v o .

Zu erfragen bei Herrn
O . v o n  S L O L U p in s I c i .

Einen Laden
m it Zunmer und Küche, worin bisher 
G l a s e r e i  betrieben wurde, ver- 
miethet sogleich L te p k s n .
W U ö b l. Wohnung m it Burschengel., 

aus Wunsch Pferdestall, zu ver- 
miethen. Waldstraße 96,

gegenüber der Ulanen - Kaserne

All Mlirtts chiililltr
nebst Kabinet ist von sofort zu ver- 
Ukiechen. Neust. M arkt 19, 2  T .
/ ^ u t  möblirtes Z inlm er sofort zu

vermiethen._______Seglerstr. 6.
Möbl.Zimm.z.verm.Tnchmacherstr.7,1.
4 kleines Zimmer, a. Wunsch a. m it 
1 Pension, ist zu verm. Bäckerstr. 47.
4Nin möbl. Zimmer von sofort
^  b illig  zu verm. Mauerstr. 36, III.

HnMchliüe W«!i»»i!«kn
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in  unserm neuerbauten 
Hause Friedrich str. 10/12.

Die 2. Etage
in  unserem n e u e r b a u t e n  Hause, 
E "  Breitestraße 31, -MW 

4 Zimmer nebst allem Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen.

IlNMSIM L  Hüll'llMIII.

Wohnung,
3 Zimmer, Kainmer, Küche und Z u ­
behör m it Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des M iethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

Cnlmer Chaussee 4S.

Druck and Verlag von E. DombrowSkt tu L-orn.


